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Unternehmen, die sich besser aufgestellt sehen, legen 
in der Regel einen stärkeren Fokus auf verschiedene 
Aktivitäten.

Bild 1 gibt einen Überblick über die zentralen Fragen 
und Erkenntnisse dieser Marktstudie.

Die Umsetzung von Industrie 4.0, also der umfassen-
den Digitalisierung und Vernetzung der Produktion, 
stellt Unternehmen noch immer vor Herausforderun-
gen. In dieser Marktstudie wurde eine bei produzie-
renden Unternehmen identifizierte Hürde, die IT-Kom-
plexität und deren Management, stärker beleuchtet. 

1	 Management-Summary

Welche Charakteristiken existieren 
zwischen der IT-Komplexität und der 
Geschäftskomplexität bei produzierenden 
Unternehmen?

Wodurch verändert sich in Zukunft die IT-Komplexität von 
Unternehmen signifikant und wie kann diese beherrscht werden für 
eine erfolgreiche Umsetzung von Industrie 4.0?

Die IT-Komplexität von produzierenden Unternehmen verändert sich 
signifikant durch die steigenden Kundenanforderungen, den Grad der 
Vernetzung und die Zahl der Anwendungen. Diese Treiber können am 
besten mit Managementaktivitäten aus dem Bereich der Strategie bzw. 
des Controllings beherrscht werden.

Unternehmen sind im Spannungsfeld 
zwischen IT- und Geschäftskomplexität  
gleichmäßig in den drei Clustern „Zu hohe IT-
Komplexität“, „Zielkorridor“ und „Zu geringe 
IT-Komplexität“ verteilt.

Welcher Zusammenhang existiert zwischen 
der IT-Komplexität und der Bedeutung von 
Industrie 4.0 bei produzierenden 
Unternehmen?

Industrie 4.0 kann aufgrund der starken 
Affinitäten zwischen Industrie-4.0-
Anwendungen und der IT-Komplexität nur 
erfolgreich mit einem begleitenden IT-
Komplexitätsmanagement umgesetzt werden. 

Welche Managementaktivitäten bilden den Fokus für eine zukünftige Beherrschung der IT-
Komplexität?

Welche neuen IT-Komplexitätstreiber 
steigern die IT-Komplexität und zusätzlich 
die Geschäftskomplexität?

Die Treiber „Grad der Vernetzung“, 
„Kundenanforderungen“, „Zahl der 
Anwendungen“, „Cloudanbindung“, „Big Data“ 
und „Smart Products“ besitzen eine starke 
Bedeutung für die Steigerung der IT-
Komplexität.

Welche Abhängigkeiten existieren zwischen 
den Treibern der IT-Komplexität und den 
Hürden bei der Umsetzung von Industrie 
4.0?

Besonders hohe Abhängigkeiten existieren 
zwischen den wichtigen Treibern der IT-
Komplexität und den wichtigen Hürden von 
Industrie 4.0, „Business-IT Alignment“ und 
„Umgang mit Big Data“. 

Managementaktivitäten aus dem Bereich der Strategie und des Controllings, z. B. die 
Komplexitätsmessung und die IT-Strategie-Entwicklung, stellen den Fokus für eine zukünftige 
Beherrschung der IT-Komplexität im Kontext von Industrie 4.0 dar.

Bild 1: Management-Summary – Beantwortung der Leit- und Teilfragen der Studie (eigene Darstellung)
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2	 Ausgangssituation und Zielsetzung

Mit der Umsetzung von Industrie 4.0, also der um-
fassenden Digitalisierung und Vernetzung der Pro-
duktion, soll auch in Zukunft der Industriestandort 
Deutschland gesichert werden1. Diese Bedeutung er-
kennend, setzen Unternehmen verstärkt auf Informa-
tions- und Kommunikationstechnologien sowie Lö-
sungen aus dem Bereich Industrie 4.0 zur Erreichung 
einer langfristigen wirtschaftlichen Erfolgsposition. 
Dadurch sollen die mit der Umsetzung von Industrie 
4.0 assoziierten qualitativen und quantitativen Vor-
teile realisiert werden. Bei den qualitativen Vorteilen 
dominieren hierbei die Effizienzsteigerung und die 
Kostenreduktion. Die verbesserte Planung und Steu-
erung in der Produktion und eine höhere Kundenzu-
friedenheit werden bei den quantitativen Vorteilen als 
besonders wichtig eingeschätzt.2  

Aufgrund der Herausforderungen einer zunehmenden 
Wettbewerbsintensität und des hohen Reifegrades 
vieler Produkte sind die Bestrebungen der Unterneh-
men, neue Geschäftsfelder zu erschließen, gestiegen. 
Unternehmen, die bisher rein produzierend tätig ge-
wesen sind, versuchen verstärkt, zum Anbieter des 
Produkts inklusive der passenden Dienstleistung um 
das Produkt herum zu werden. In den vergangenen 
Jahren ist diese sogenannte „Servitization“ immer 
stärker in den Vordergrund gerückt. Dieser Trend bie-
tet das Potenzial einer stärkeren Ausrichtung auf die 
Kundenwünsche, bewirkt jedoch auch eine gesteiger-
te Geschäftskomplexität.3  

Somit stellt die digitale Transformation für viele Un-
ternehmen, besonders im Bereich des Maschinen- 
und Anlagenbaus, eine strategische Priorität dar. 
Aufgrund dessen, dass ein erheblicher Teil der Un-
ternehmen aktuell noch nicht mit ihrem Umfang der 
Digitalisierungsaktivitäten zufrieden ist, müssen in Zu-
kunft die Maßnahmen in diesem Bereich zunehmen.4

  
Der Transformationsprozess bewirkt unterschiedliche 
Herausforderungen innerhalb des Informationsma-
nagements. Das Feld möglicher Lösungen im Bereich 
der Digitalisierung wächst kontinuierlich, was die 
Übersichtlichkeit und den Auswahlprozess erschwert. 
Eine weitere Herausforderung stellt die Benutzer-
freundlichkeit der Informationssysteme dar. Vor allem 
die zielgerichtete Verteilung von Informationen und 
die Anwendbarkeit in allen Unternehmensschichten 
werde als zwei der großen Probleme von aktuellen 
Anwendungen genannt. Zusätzlich mangelt es an 

der Integrationsfähigkeit von Systemen.5 Infolgedes-
sen führt diese Vielzahl an Herausforderungen in der 
Kombination mit dem Zwang zur Digitalisierung und 
Generierung neuer Wertschöpfungsströme dazu, 
dass die IT-Komplexität von Unternehmen ansteigt.

Diesen Anstieg stimulierend, reichen mögliche Trei-
ber der IT-Komplexität von der Notwendigkeit der 
erhöhten Datensammlung und -Analyse, der daten-
basierten Entscheidungsunterstützung bis hin zur 
steigenden Anzahl an Systemen. Eine erste Studie von 
Schuh hat gezeigt, dass IT-Komplexität eine Hürde bei 
der Einführung von Industrie-4.0-Anwendungen bei 
produzierenden Unternehmen darstellt6. Allerdings 
wurde in der Studie nicht genauer untersucht, durch 
welche Faktoren sich die IT-Komplexität eines produ-
zierenden Unternehmens dabei verändert und welche 
Auswirkungen dies auf vorhandene Hürden bei der 
Implementierung von Industrie 4.0 hat. Zudem fehlt 
eine Untersuchung solcher Managementaktivitäten, 
die eine Beherrschbarkeit der Treiber der IT-Komplexi-
tät ermöglichen, um so Handlungsempfehlungen für 
ein zukünftiges IT-Komplexitätsmanagement bestim-
men zu können. 

Auf diesen Erkenntnissen aufbauend gilt es in dieser 
Studie zu untersuchen, in welchem Beziehungsverhält-
nis sich die Entstehung von Komplexitätssteigerung 
in Form von Treibern und die daraus resultierenden 
Hürden von Industrie 4.0 befinden. Zusätzlich müssen 
jene Managementaktivitäten festgestellt werden, die 
eine Beherrschbarkeit der Treiber der IT-Komplexität 
ermöglichen, um so Handlungsempfehlungen für ein 
zukünftiges IT-Komplexitätsmanagement bestimmen 
zu können. Diese Zielsetzung kann in der folgenden 
Leitfrage der Studie zusammengefasst werden: 

Wodurch verändert sich in Zukunft die 
IT-Komplexität von Unternehmen 
signifikant und wie kann diese be-
herrscht und so eine erfolg-
reiche Umsetzung von Industrie 4.0 
ermöglicht werden?

1 s. Bauernhansl et al. 2014, S. 612

2 s. Koch et al. 2014, S. 19 – 213

3 s. Bruhn et al. 2015, S. 65; S. 57

4 s. Antons et al. 2018, S. 1

5  s. Mancini 2018, S. 5

6  s. Schuh et al. 2019, S. 3f.; S. 1
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3	 Konzeption der Studie

Die Leitfrage dieser Studie lautet:

Wodurch verändert sich in Zukunft die  
IT-Komplexität von Unternehmen  
signifikant, wie kann diese beherrscht  
werden und so eine erfolgreiche Umsetzung 
von Industrie 4.0 ermöglicht werden?

An dieser Leitfrage orientiert sich das Konzept dieser 
Studie, deren Ergebnisse die Beantwortung der Leit-
frage bilden.  Folgende Schritte wurden durchgeführt:

1. 	Strukturierte und systematische 
	 Literaturrecherche
Die strukturierte Literaturrecherche wurde zur Identi-
fizierung von Treibern der IT-Komplexität, von aktuel-
len Hürden bei der Umsetzung von Industrie 4.0 und 
von Managementaktivitäten zur Beherrschung der IT-
Komplexität durchgeführt. Die daraus resultierenden 
Ergebnisse bildeten den zentralen Inputgeber für die 
Erstellung der Umfrage.

2.	 Erstellung der Umfrage
Im nächsten Schritt erfolgte die Erstellung der Umfra-
ge. Hierfür wurde ein Fragebogen mit dem Ziel kon-
zipiert, die Leitfrage systematisch zu beantworten. 
Der Fragebogen wurde in vier thematische Abschnitte 
gegliedert:

•	 Unternehmensinformationen, Bedeutung  
IT-Komplexität und Industrie 4.0 im Unternehmen

•	 	Treiber der IT-Komplexität
•	 Hürden bei der Umsetzung von Industrie 4.0
•	 	Managementaktivitäten zur Beherrschung der  

IT-Komplexität

Beim Design des Fragebogens bzw. der Umfrage wur-
de sich an vorhandenen Studien aus demselben fach-
lichen Kontext orientiert, die in vergleichbaren Teil-
nehmerfeldern erhoben wurden.

3. Versand der Umfrage
Die entwickelte Umfrage wurde anschließend als On-
line-Umfrage an ein ausgewähltes Teilnehmerfeld ver-
sendet. Es wurden ca. 2.000 Kontakte aus unterschied-
lichen Wirtschaftssektoren zur Umfrage eingeladen. 
Die Funktionen der adressierten Personen sind breit 
gefächert, wobei mindestens ein Viertel aller ange-
schriebenen Kontakte eine leitende Funktion innehat.

4. Auswertung der Umfrage
Im Anschluss erfolgte die Auswertung der Umfrage. 
Der Fokus lag auf der Generierung von Erkenntnissen 
rund um die zentrale Leitfrage. Zusätzlich wurden Af-
finitäten zwischen besonders wichtigen Treibern der 
IT-Komplexität und Hürden bei der Umsetzung von 
Industrie 4.0 in einem Expertenkreis ermittelt. Zur 
Unterstützung der Beantwortung der Leitfrage wur-
den dabei verschiedene Teilfragen aufgestellt, welche 
schrittweise in den einzelnen Abschnitten der Aus-
wertung beantwortet werden. 

Folgende Teilfragen werden im Zuge der Auswertung 
beantwortet: 

Welche Charakteristika existieren zwischen 
der IT-Komplexität und der Geschäfts-
komplexität bei produzierenden 
Unternehmen?

Welcher Zusammenhang existiert zwischen 
der IT-Komplexität und der Bedeutung 
von Industrie 4.0 bei produzierenden 
Unternehmen?

Welche neuen Treiber steigern die 
IT-Komplexität signifikant und haben 
zusätzlich Einfluss auf die Geschäfts-
komplexität?

Welches Beziehungsverhältnis existiert 
zwischen den Treibern der IT-Komplexität 
und den Hürden bei der Umsetzung von 
Industrie 4.0?

Welche Managementaktivitäten bilden 
den Fokus für eine zukünftige Beherrschung 
der IT-Komplexität?
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4	 IT-Komplexität im produzierenden Gewerbe

Ein zentraler Bestandteil der vierten industriellen 
Revolution ist die Vernetzung der industriellen In-
frastruktur zur Schaffung von sogenannten cyber-
physischen Systemen. Durch die Verbindung von phy-
sischen Gütern, moderner Informationstechnik und 
Softwarekomponenten wird eine Vielzahl von Vor-
teilen erzielt, die besonders für den Industriestand-
ort Deutschland entscheidend sind. Die Vorteile von 
Industrie 4.0 sind dabei breit gefächert und reichen 
zum Beispiel von verbesserten Prozessen und einer 
besseren Produktionsplanung und -steuerung bis 
zur besseren Realisierbarkeit einer kundenindividuel-
len Produktion7. Die gestiegene Bedeutung und Ver-
netzung der Informationstechnik bewirken, dass die 
Komplexität der Informationslandschaft ansteigt und 
somit ebenfalls die IT-Komplexität. Die Beherrschung 
der IT-Komplexität, in Form des IT-Komplexitätsma-
nagements, wird somit zu einem Schlüsselfaktor für 
eine erfolgreiche Umsetzung von Industrie 4.08.

Der allgemeine Begriff der Komplexität bzw. der 
Komplexitätstheorie wurde im Gegensatz zum Begriff 
der IT-Komplexität laut Gruber et al. bereits ausführ-
lich in früheren, teils historischen, Forschungsarbeiten 
untersucht. Erst seit Anfang dieses Jahrzehnts ent-
steht Fachliteratur zur Thematik der IT-Komplexität. 
IT-Komplexität beschreibt dabei die Komplexität der 
Informationssystemlandschaft von Unternehmen, die 
von zwei grundlegenden Eigenschaften geprägt ist: 
Einerseits ist dies die interdependente Vielfalt der Ele-
mente (z. B. Applikationen, Daten, Schnittstellen) und 
andererseits die hohe Dynamik von technologischen 
Entwicklungen und Anforderungen (z. B. von Fachbe-
reichen, Kunden, Regulatoren). Bei gleichzeitig hoher 

verunsichernde Dynamik
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Bild 2: IT-Komplexitätswürfel  
          (Hoffmann u. Bleider 2019, S. 11)

Dynamik und großer interdependenter Vielfalt inner-
halb der IT-Landschaft entsteht zusätzlich eine diffu-
se Wahrnehmung über die Informationslandschaft.9  
Diese drei Dimensionen der IT-Komplexität können im 
sogenannten Komplexitätswürfel visualisiert werden 
(s. Bild 2).

Essenziell für das Grundverständnis von IT-Komplexi-
tät ist die Erkenntnis, dass eine hohe IT-Komplexität 
per se nicht schlecht ist, was einem Kerngedanken des 
klassischen Komplexitätsmanagements entspricht. 
Bezogen auf die IT-Komplexität eines Unternehmens 
bedeutet dies, dass ein Unternehmen mit einer ho-
hen Geschäftskomplexität nur mit einer ebenso ho-
hen IT-Komplexität effektiv wirtschaften und seine 
Ziele erreichen kann. Bezogen auf die IT-Komplexität 
folgt aus diesem Leitgedanken, dass ein Unternehmen 
die IT-Komplexität aktiv managen sollte, um im Ziel-
korridor zwischen der Geschäftskomplexität und der 
IT-Komplexität operieren zu können. Es muss durch 
geeignete Managementaktivitäten sichergestellt wer-
den, dass die IT-Komplexität ausreichend hoch zur Un-
terstützung der Geschäftskomplexität ist bzw. keine 
Mehraufwände innerhalb der Informationslandschaft 
ohne wertschöpfenden Anteil existieren. Ziel des IT-
Komplexitätsmanagements ist eine Positionierung im 
Zielkorridor im Spannungsfeld zwischen der IT- und 
Geschäftskomplexität (s. Bild 3, S. 9).

Eine zu hohe IT-Komplexität im Vergleich zur Geschäfts-
komplexität bedeutet, dass eine Verschwendung von 
Ressourcen vorliegt bzw. Mehraufwände existieren, 
die durch geeignete Managementaktivitäten reduziert 
werden sollten. Häufig tritt dies ein, wenn IT-Systeme 
nicht untereinander abgestimmt sind und Integrationen 
von neuen Systemen ohne Abschaltungen bzw. Kon-
solidierungen von Altsystemen erfolgen. Infolgedessen 
entsteht eine hohe IT-Komplexität, welche keinen Mehr-
wert für das Unternehmen bietet.

Eine zu geringe IT-Komplexität im Verhältnis zur Ge-
schäftskomplexität bewirkt, dass eine ausreichende Un-
terstützung der Geschäftsprozesse nicht gegeben ist. So 
kann beispielsweise infolge der hohen Anforderungen 
einer angestrebten Produktion in „Losgrößen 1“ – bei 
gleichzeitig angestrebten Kosten einer Massenfertigung 
– eine hohe Geschäftskomplexität entstehen, welche 
eine ebenso hohe IT-Komplexität zur effektiven Unter-

7 s. Koch et al. 2014, S. 1

8 s. Schuh et al. 2019, S. 4

9 s. Gruber et al. 2017, S. 4
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Positionierung im Spannungsfeld zwischen IT- und
Geschäftskomplexität

stützung benötigt. Sei dies durch eine in der Arbeits-
vorbereitung angewendete automatisierte Auftragspla-
nung oder während der Engineering-Phase der Produkte 
durch eine höhere Vernetzung des Produktdatenmana-
gements und der CAD-Systeme. Durch komplexe IT-Lö-
sungen kann sichergestellt werden, dass eine IT-seitige 
Unterstützung der hohen Geschäftskomplexität gege-
ben ist. Ohne eine adäquate komplexe Lösung können 
die Geschäftsaktivitäten nur unzureichend unterstützt 
werden und eine suboptimale Positionierung im Span-
nungsfeld zwischen IT- und Geschäftskomplexität ist 
die Folge.

4.1	 Treiber der IT-Komplexität

Zur Beherrschung der IT-Komplexität ist die Erkenntnis 
wichtig, welche Einflussfaktoren bzw. Treiber der IT-
Komplexität aktuell und in Zukunft eine große Bedeu-
tung haben. Es existieren unterschiedliche Treiber der 
IT-Komplexität, wobei deren Relevanz in Bezug auf die 
Umsetzung von Industrie 4.0 bisher nur am Rande un-
tersucht wurde. Anhand der Dimensionen des Komple-
xitätswürfels existieren zwei grundsätzliche Treiber der 
IT-Komplexität, welche durch andere Treiber zusätzlich 
beeinflusst werden können (interdependente Vielfalt 
und verunsichernde Dynamik). Die Anzahl der Elemen-
te und der Grad der Vernetzung bzw. die Dynamik im 

Bild 3: Zielkorridor der Positionierung 
           im Spannungsfeld zwischen 
           IT- und Geschäftskomplexität 
           (eigene Darstellung)

System innerhalb der Informationslandschaft bilden die 
zwei messbaren Dimensionen des Komplexitätswürfels. 
Bei einer zunehmenden Anzahl an Systemen, insbeson-
dere ohne Abschaltung bzw. Konsolidierung von Altsys-
temen, entsteht eine immer komplexere IT-Landschaft 
und bewirkt eine Steigerung der IT-Komplexität.10 Zu-
sätzlich bewirkt die steigende Notwendigkeit der Ver-
netzung innerhalb der Informationssystemlandschaft, 
dass die IT-Komplexität ansteigt.11,12  Die diffuse Wahr-
nehmung stellt keinen zusätzlichen und messbaren Trei-
ber der IT-Komplexität dar, da diese aus der Kombina-
tion einer hohen interdependenten Vielfalt und einer 
hohen verunsichernden Dynamik resultiert.

Angelehnt an die Aussage, dass eine hohe IT-Komple-
xität per se nicht schlecht ist, ist es wichtig, die Treiber 
der IT-Komplexität anhand ihres Einflusses auf die Ge-
schäftskomplexität zu differenzieren und zu prüfen, 
ob diese die Geschäftskomplexität erhöhen bzw. einen 
wertschöpfenden Einfluss haben. Bei wertschöpfenden 
Treibern ist darauf zu achten, dass durch geeignete 
Managementaktivitäten die Komplexität der IT in der 

10 s. Dern u. Jung 2009, S. 670; s. Maturity GmbH 2015, S. 3
11 s. Beese et al. 2017, S. 2
12 s. auch http://audentia-gestion.fr/oracle/iot-manage-complexity-

wp-2193756.pdf
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gleichen Relation zur Komplexität des Geschäftsfeldes 
ansteigt. Bei nichtwertschöpfenden Treibern geht es 
darum, deren Einfluss auf die IT-Komplexität zu verrin-
gern bzw. vollständig zu vermeiden, da durch jene keine 
neue Wertschöpfung entsteht. Je nach Ausprägung der 
Charakteristika einiger Treiber kommt es vor, dass die-
se entweder einen wertschöpfenden oder einen nicht-
wertschöpfenden Einfluss besitzen. Für diese Treiber ist 
pauschal keine Einteilung in die oben genannten Kate-
gorien möglich. Diese Charakteristik lässt sich anhand 
des Treibers ‚Grad der Vernetzung‘ erläutern. Ein hoher 
Grad der Vernetzung ist nur wertschöpfend, wenn die-
ser auch effektiv genutzt wird; sei es zum Beispiel durch 
eine optimierte Prozesssteuerung infolge einer vorhan-
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nach Ausprägung wertschöpfend

Kunde als 
Anforderungs-

treiber

Business als 
Anforderungs-

treiber

geringe 
Standardisierung 

von 
Schnittstellen

Fehlerhafte 
strategische 
Ausrichtung

denen M2M-Kommunikation. Die reine Implementie-
rung einer Vernetzung von Objekten bewirkt noch keine 
Steigerung der Wertschöpfung. Infolgedessen muss bei 
diesem Treiber der wertschöpfende Einfluss unterneh-
mensspezifisch untersucht werden. Bild 4 gibt einen 
Überblick über die Kategorisierung der Treiber der IT-
Komplexität und deren Einfluss auf die Wertschöpfung.

Bild 4: Kategorisierung der Treiber der
           IT-Komplexität nach deren Einfluss 
           auf die Wertschöpfung (eigene Darstellung)
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Die in der Literaturrecherche ermittelten Treiber der IT-Komplexität werden im Folgenden kurz 
erläutert: 

>> geringe Standardisierung von Schnittstellen

Besonders durch den erhöhten Grad der Vernetzung innerhalb der Informationsland-
schaft stellt die Problematik der geringen Standardisierung von Schnittstellen einen 
Treiber der IT-Komplexität dar. Eine mangelnde Standardisierung führt hierbei zu Son-
derlösungen, was eine direkte Erhöhung der IT-Komplexität bewirkt und zusätzlich die 
spätere Integrierbarkeit von neuen Systemen erschwert. Dies bewirkt aus langfristiger 
Perspektive einen zusätzlichen Anstieg der IT-Komplexität.13
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>> Gesetzgebungen/Regularien
Die Veränderung von Gesetzgebungen und das Aufkommen von neuen Regularien stellt 
für Unternehmen prinzipiell, aber auch für die Unternehmens-IT, eine Herausforderung 
dar, da eine permanente Anpassung des Unternehmens erforderlich ist. Ein typisches 
Beispiel sind Datenschutzbestimmungen, welche auch IT-seitig umgesetzt werden müs-
sen und somit zu Veränderungen führen, die aus der direkten Betrachtung des Unter-
nehmens keine Wertschöpfung darstellen.
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>> fehlerhafte strategische Ausrichtung
Einer der grundlegendsten Treiber der IT-Komplexität entsteht bei der strategischen Aus-
richtung des Unternehmens. Ohne Betrachtung der IT-Komplexität und deren Integrati-
on in die Unternehmensstrategie kann die IT-Komplexität des Unternehmens langfristig 
nicht adäquat beherrscht werden oder ein ausreichend hohes Maß an IT-Komplexität 
bereitgestellt werden. Häufig eingesetzte kurzfristige und lokale Optimierungsstrategien 
von einzelnen Abteilungen innerhalb des Unternehmens können aus globaler Unterneh-
mensperspektive Probleme hervorbringen, welche sich auf die IT-Komplexität auswirken 
können14.
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13 s. Maturity GmbH 2015, S. 2f. s. Lea 2018, S. 3
14 s. Maturity GmbH 2015, S. 2f.; s. Schmidt 2013, Folie 6
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>> Technologische Innovationen 
Vielfältige technologische Innovationen wirken zusätzlich als Treiber der IT-Komplexität. 
Ein typisches Beispiel ist die Entwicklung hin zum Internet of Things (IoT), welches eine 
signifikante Veränderung für die IT-Landschaft innerhalb eines Unternehmens bewirkt. 
Viele der technologischen Innovationen erweitern die Geschäftskomplexität eines Un-
ternehmens bei gleichzeitiger Zunahme der IT-Komplexität. Essenziell ist dabei, dass die 
Relation zwischen der Steigerung der Geschäftskomplexität und der IT-Komplexität aktiv 
durch geeignete Managementaktivitäten gesteuert wird.
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>> Smart Products 
Die zusätzlich stetige Preisreduktion für Smart Devices und Sensoren führt dazu, dass viele 
technologische Ideen ein größeres Umsetzungspotenzial aufweisen und demzufolge die 
Steigerung der IT-Komplexität zusätzlich durch neue Innovationen beschleunigt wird15, 16. 
Durch geeignete Managementaktivitäten muss bei diesem Treiber beachtet werden, dass 
die positiven Effekte der Steigerung der Geschäftskomplexität nicht durch eine überpro-
portionale Steigerung der IT-Komplexität kompensiert werden.
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15 s. Dern u. Jung 2009, S. 669f.

16 s. auch S. 3: http://audentia-gestion.fr/oracle/iot-manage-complexity-wp-2193756.pdf 

17 Zitat nach Meglena Kuneva, EU-Politikerin, 2009 („“Personal data is the new oil of the internet and the new currency of the digital world.“, 	

   Quelle: https://medium.com/project-2030/data-is-the-new-oil-a-ludicrous-proposition-1d91bba4f294 (Link zuletzt geprüft: 16.12.2020)).

>> Big Data
Unter anderem hat die Preisreduktion für Smart Devices und Sensoren in den letzten 
Jahren dazu geführt, dass die Datenmenge in den letzten Jahren exponentiell angestie-
gen ist und auch in Zukunft weiter ansteigen wird. Diese enormen Datenmengen und 
die dazugehörige Datenverwaltung, die benötigt wird, um einen strategischen Vorteil 
aus den generierten Daten zu erzielen, stellt einen Treiber der IT-Komplexität dar. Durch 
die stetig steigende Bedeutung von Daten – welche auch als das „Öl des 21. Jahrhun-
derts“17 bezeichnet werden – verändert sich die IT-Landschaft von Unternehmen stark, 
aber dies ermöglicht auch vielfältig neue Chancen zur Erhöhung der Wertschöpfung 
innerhalb eines Unternehmens.
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>> Geschäftsfeldausrichtung & Innovation 
Infolge der Entwicklung der Bedeutung von Daten und der veränderten Marktanforde-
rungen entstehen viele neue Geschäftsmodelle, welche häufig ausschließlich IT-basiert 
sind, wie zum Beispiel Uber. Auch im Maschinen- und Anlagenbau entstehen neue Ge-
schäftsmodelle, die häufig als Kernbestandteil nicht auf digitale Elemente verzichten. 
Maschinenhersteller bieten vermehrt digitale Services bzw. digital erweiterte Produkte 
an, wie zum Beispiel Condition-Monitoring, Remote-Service, Maschinenbedienung mit 
Smart Devices und M2M-Kommunikation (Machine-to-Machine). Aufgrund dieser Viel-
zahl an teils digitalen Geschäftsmodellen steigt die IT-Komplexität innerhalb eines Un-
ternehmens an. Hierbei muss darauf geachtet werden, dass die erhöhte IT-Komplexität 
einen positiven Beitrag für die Geschäftskomplexität erzeugt.
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>> Kunden als Anforderungstreiber
Die Kundenanforderungen in der heutigen Zeit haben sich geändert. Der Kunde fordert 
heutzutage verstärkt digitale Produkte, ein größeres Serviceangebot, kürzere Entwick-
lungszeiten und vieles mehr. Diese Anforderungen haben eine direkte Wirkung auf die 
IT-Komplexität eines Unternehmens, da das Unternehmen entsprechende IT-Anwendun-
gen benötigt, um die Kundenanforderungen erfüllen zu können. Aufgrund dessen wirkt 
der Kunde als Anforderungstreiber der IT-Komplexität, aber gleichzeitig auch als Treiber 
der Geschäftskomplexität.
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>> Business als Anforderungstreiber
Als weiterer Anforderungstreiber des Unternehmens gilt das Unternehmen selbst. In 
den letzten Jahren haben sich die unternehmensseitigen Anforderungen an die Unter-
nehmens-IT stark gewandelt. Maßgeblich für diesen Wandel ist, dass die IT verstärkt als 
Wertschöpfungsfaktor innerhalb des Unternehmens gilt und nicht wie zuvor als reiner 
Kostenfaktor angesehen wird. Dieser Wandel der IT bewirkt eine Steigerung der IT-Kom-
plexität und erhöht zugleich die Geschäftskomplexität.
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>> Cloudanbindungen  
Entgegen den Vorteilen einer Cloud in Form des Einsatzes als Middleware oder als neue 
Form des Outsourcings wird die Cloudanbindung in einigen Studien auch als poten-
zieller Treiber der IT-Komplexität genannt. Der Integrationsprozess von Cloudservices in 
die bestehende Informationslandschaft wird dabei vor allem als möglicher Auslöser ei-
ner höheren IT-Komplexität angesehen.18 Damit die Vorteile der Cloud wie die sofortige 
Verfügbarkeit und die Skalierbarkeit zur Erhöhung der Wertschöpfung genutzt werden 
können, ist es daher wichtig, durch gezielte Managementaktivitäten unter anderem die 
Integrationsphase effektiv zu steuern, um das Maß der Steigerung der IT-Komplexität 
zielgerichtet zu beherrschen.
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18 s. Oracle Corporation 2014, S. 2; s. Maturity GmbH 2015, S. 3

19 VUCA steht für: volatility (Volatilität), uncertainty (Unsicherheit), complexity (Komplexität) und ambiguity  (Mehrdeutigkeit) (s. Glaser 2020).

20 s. Hanschke 2011, S. 67

>> VUCA-Markt19  
Die heutigen Marktbedingungen habe sich im Vergleich zu früher drastisch verändert, 
was häufig mit dem Akronym VUCA assoziiert wird. Dieses Akronym beschreibt die heu-
tigen und zukünftigen Marktbedingungen, welche volatil, unberechenbar, komplex und 
ambig sind. Diese Herausforderungen des Marktes gehen mit einem hochkomplexen 
Unternehmensumfeld einher, welches sich ebenfalls auf die IT-Komplexität auswirkt.20  
Ohne einen geeigneten strategischen Prozess führen diese Marktbedingungen zu einer 
nichtwertschöpfenden Steigerung der IT-Komplexität. Mithilfe geeigneter Maßnahmen 
können diese Marktbedingungen zur Erhöhung der Wertschöpfung genutzt werden.
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>> Zunahme von Mergers und Acquisitions
Unter anderem durch die zunehmende Digitalisierung stieg in den vergangenen Jahren die 
Anzahl der weltweiten ‚Mergers and Acquisitions(M&A)‘-Aktivitäten stark an. Diese Maß-
nahmen sollen im Kern die Wertschöpfung eines Unternehmens erhöhen, bringen aber 
auch viele Herausforderungen mit sich. Die Integration von IT-Systemen in die bestehende 
Informationslandschaft stellt eine zentrale Herausforderung dar und erhöht die IT-Kom-
plexität eines Unternehmens. Beim Prozess der Integration muss daher zwingend darauf 
geachtet werden, dass die Integrationsaktivitäten durch adäquate Managementaktivitäten 
gesteuert werden und so der angestrebte Benefit der M&A-Aktivität eines Unternehmens 
nicht durch eine überproportional steigende IT-Komplexität neutralisiert wird.
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>> Großes Dienstleistungsangebot
Ein weiterer Treiber der IT-Komplexität resultiert aus der Vielfalt der angebotenen IT-
Systeme und -Lösungen. Ein hohes Angebot von einzelnen Lösungen kann vermehrt 
zu Insellösungen innerhalb eines Unternehmens führen, welche im Zuge der stärkeren 
Vernetzung von IT-Anwendungen eine höhere IT-Komplexität bewirken. Daher ist es von 
Bedeutung, dass adäquate Dienstleistungen und Systeme ausgewählt werden und keine 
Insellösungen entstehen.
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Die vorgestellten Treiber der IT-Komplexität entstammen 
der durchgeführten Literaturrecherche, wobei anzumer-
ken ist, dass diese Aufzählung nicht als vollständig an-
gesehen werden kann. Insgesamt ist es im Kontext der 
zukünftigen Beherrschung der IT-Komplexität wichtig, 
zu erkennen, welche der vorgestellten Treiber eine be-
sonders hohe Bedeutung haben, um ein ressourcenef-
fizientes Management der IT-Komplexität realisieren 
zu können. Dadurch ist eine effiziente Ausrichtung im 
Spannungsfeld zwischen der IT- und Geschäftskom- 
plexität möglich.

4.2	 Hürden bei der Umsetzung von
		  Industrie 4.0

Im Rahmen einer Literaturrecherche wurden verschiede-
ne Hürden identifiziert, die die Umsetzung von Indus-
trie 4.0 erschweren21. Der Großteil dieser Hürden, die 
in diversen Studien untersucht wurden, lässt sich den 
zwei Hauptkategorien Unternehmensentwicklung und 
Unternehmensstruktur zuordnen. Unternehmensstruk-
tur kann in zudem noch in die Kategorien Aufbauor-
ganisation, Ressourcen, Informationssystem und Kultur 
unterteilt werden (s. Bild 5, S. 12). Der Transformations-
prozess hin zur Industrie 4.0 bedeutet neben den tech-
nischen Veränderungen auch organisatorische Verände-
rungen. Für einen erfolgreichen Transformationsprozess 
muss ein lernendes und agiles Unternehmen22 geschaf-
fen werden, mit einer Organisationsstruktur, die diese 
Prinzipien unterstützt. Dieser Wandel wird dabei durch 
die Hürde der „Notwendigkeit von vermehrten Kollabo-
rationen“ und „mangelnden internen Informationsaus-
tausch“ verlangsamt. 

Im Bereich der Ressourcen existieren unterschiedliche 
Herausforderungen, da die Ressourcen die Schnittstelle 
zwischen der physischen und digitalen Realität bilden. 
Aufgrund dessen spielen hier Hürden wie ein mangeln-
der „Reifegrad der Technologien“ oder „mangelnde 
Standards“ eine besondere Rolle. Die Informationssyste-
me eines Unternehmens haben eine Schlüsselrolle inne, 
um auf Basis der verfügbaren Daten und Informationen 
effizient Endscheidungen treffen zu können. Um diese 

datenbasierte Endscheidungsfindung zu ermöglichen, 
müssen allerdings die Hürden „Unsicherheit gegenüber 
IT-Sicherheit“, „Umgang mit Big Data“ und „Zielgerich-
tete Informationszuteilung“ überwunden werden.

Die digitale Transformation kann dabei nur umgesetzt 
werden, wenn auch ein gleichzeitiger Kulturwandel 
in der gesamten Organisation erfolgt. Der Change-
Process hin zu Industrie 4.0 wird als schwierig ange-
sehen und stellt somit eine Hürde dar. Als Teil dieses 
übergeordneten Change-Process soll an dieser Stelle 
die Hürde der geänderten Rolle der IT bzw. des Busi-
ness-IT-Alignments gesondert betrachtet werden, da 
diese in einem direkten thematischen Bezug zum Infor- 
mationsmanagement stehen. 

Die Unternehmensentwicklung stellt die Weichen des 
zukünftigen Unternehmens und besitzt daher eine ent-
scheidende Rolle für den Transformationsprozess hin zu 
Industrie 4.0. Dieser Kategorie können die Hürden „Un-
sicherheit über Investitionen“, die „Unsicherheit über 
die Rechtslage“ und ein „unklarer Nutzen von Industrie- 
4.0-Anwendungen“ zugeordnet werden (s. Bild 5,  
S. 12).

Für eine erfolgreiche Überwindung dieser Hürden ist es 
essenziell, zu wissen, welche dieser Hürden zukünftig 
wichtiger werden und in welchem Beziehungsverhältnis 
diese zu den zukünftig wichtigen Treibern der IT-Kom-
plexität stehen, damit künftig jene Treiber bzw. Hürden 
mit geeigneten Managementaktivitäten adressiert wer-
den können, die eine besondere Herausforderung dar-
stellen. Dadurch wird ein effektiver Einsatz der Manage-
mentaktivitäten sichergestellt.

21 s. Schuh 2011, S. 2

22 Unter einem lernenden und agilen Unternehmen wird ein 

   Unternehmen verstanden, das sich einer wandelnden Umwelt 

   kontinuierlich anpassen kann (Schuh et al. 2017a, S. 6).
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4.3	 Aktivitäten des 
		  IT-Komplexitätsmanagements

Informations- und Kommunikationstechnologien wer-
den bereits heute schon mehr als nur zur Unterstützung 
von Geschäftsprozessen genutzt. Gerade für die Digita-
lisierung der Produktion, der Realisierung intelligent ver-
netzter Produkte und datenbasierter Geschäftsmodelle 
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mangelnder interner 
Informationsaustausch

Unsicherheit gegenüber 
IT-Sicherheit

Umgang mit Big Data

zielgerichtete 
Informationszuteilung
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unklarer 
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qualifiziertes Personal
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der Technologien

mangelnde Brownfield
Adaptierbarkeit

mangelnde Standards

geringe Eignung
für KMU

Business-IT-Alignment

schwieriger Change-
Prozess

Bild 5: Kategorisierung der Hürden von Industrie 4.0, angelehnt an den Ordnungsrahmen „Produktion & Management“
          nach Schuh (eigene Darstellung i. A. a. Schuh 2011, S. 2)

sind Informations- und Kommunikationstechnologien 
zu einem wettbewerbskritischen Faktor in vielen Bran-
chen geworden. Damit ist auch die Relevanz eines ge-
zielten IT-Managements gestiegen.

Durch den Einsatz geeigneter Managementaktivitäten 
lassen sich die zuvor identifizierten Treiber der IT-Komple-
xität beherrschen. Somit entwickelt sich das Management 
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der IT-Komplexität mehr und mehr zu einer Schlüsselfähigkeit für Unternehmen, insbesondere 
infolge der Transformationsprozesse zur Umsetzung von Industrie 4.0. Im Rahmen dieser Studie 
wurden die für die Umfrage relevanten Managementaktivitäten für das Management von IT-
Komplexität im Rahmen einer Literaturrecherche ermittelt. Anschließend erfolgte eine Struktu-
rierung, als deren Ergebnis eine Einteilung in die fünf Cluster Strategie, Gestaltung, Einsatz 
von Technologien, Controlling sowie Erhalt und Optimierung stand. 

Die fünf Cluster mit der Zuordnung der Managementaktivitäten sind mit ihren Wirkungsbezie-
hungen in Bild 6 dargestellt.

Standardisierung &
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serviceorientierte
Architektur
Outsourcing 

IT-Strategie-
Entwicklung
IT-Ausrichtung 
Enterprise-
Architecture-
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IT-Plattform
automatisierte
IT-Systeme 

Komplexitätsmessung
Risikomanagement

Erhaltung
&

Optimierung

Qualitätsmanagement
Wissensmanagement
Integrationsmanagement 

Bild 6: Clusterung der Managementaktivitäten (eigene Darstellung)



 14 /  MARKTSTUDIE IT-KOMPLEXITÄT

1.) Strategie

Das erste Cluster bilden solche Aktivitäten, die dem Cluster „Strategie“ zugeordnet werden. 
Unter Strategie als solcher sind übergreifend die Planung und Festlegung der konkreten Unter-
nehmensziele zu verstehen. Die darin eingebettete IT-Strategie, wie sie infolgedessen als Aktivi-
tät erörtert wird, bietet hierfür die Grundlage zur Erfüllung der Ziele. Es folgt eine Beschreibung 
der IT-Strategie-Entwicklung, der Ausrichtung der IT-Strategie und eines möglichen Ansatzes mit 
dem Enterprise-Architecture-Management.

>> IT-Strategie-Entwicklung  
Mit einem Ist-Zustand als Ausgangslage und genau festgelegten Anforderungen des 
Unternehmens an die IT legt die IT-Strategie Ziele und Wege fest, wie unter anderem 
Systeme, Architekturen und Prozesse gestaltet werden23. Eine durchdachte IT-Strategie, 
eingebettet und abgestimmt auf die gesamte Unternehmensstrategie, bildet ein fes-
tes Fundament. Hierbei spielt die IT-Strategie eine entscheidende Rolle beim Erreichen 
des Unternehmenserfolgs. Die richtige Strategie stellt außerdem sicher, dass das Un-
ternehmen mittel- und langfristig mit angepassten Software- und Hardwarelösungen 
dauerhaft stabil versorgt wird. Dadurch nimmt die richtige Strategie von Beginn an eine 
wegweisende Rolle in der Handhabung steigender Komplexität ein.

Qualitäts-
management Outsourcing Komplexitäts-

messung

IT-Ausrichtung IT-Strategie-
Entwicklung

Risiko-
management

23 s. Tiemeyer 2011, S. 22

>> IT-Ausrichtung
IT-Führungskräfte sind nicht selten allein durch das „Tagesgeschäft“ in Anspruch ge-
nommen. Anstatt sich der strategischen IT-Ausrichtung des Unternehmens zu widmen, 
bearbeiten sie hauptsächlich administrative Aufgaben. Ein Großteil des Aufwands liegt 
im Bereich der störungsfreien Bereitstellung benötigter Geschäftsanwendungen, in der 
Pflege bestehender IT-Infrastrukturen und Plattformen sowie in der Organisation der Ab-
teilungen und im übergreifenden Austausch. Dabei sollte die Ausrichtung eingebettet in 
die IT-Strategie wegweisend umgesetzt werden.
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>> Enterprise-Architecture-Management (EAM)  
Als eine vielgenutzte Methode zur Integration durch Standardisierung können diese bei-
den Bestrebungen im Enterprise-Architecture-Management (EAM) vereint werden. Um 
ein gewähltes Unternehmensziel zu erreichen, ist die Organisation von Maßnahmen und 
Aufgaben als fundamentale Stütze zu verstehen. Somit bildet diese einen strategischen 
und ganzheitlichen Ansatz, mit dem sich Unternehmen den sich laufend verändernden 
Bedingungen des Marktes anpassen können. 
Die hierbei gesteuerte Enterprise-Architecture selbst stellt eine gemeinsame Sprache 
zwischen den jeweiligen Fachbereichen und der IT dar und bildet ein Rahmenwerk für 
die Strategie, das Konzept sowie die Organisation der IT-Landschaft. Damit bietet EAM 
die nötigen Methoden und Werkzeuge für die zielorientierte Ausgestaltung und Verän-
derung dieses Rahmenwerkes, um eine optimale und umfassende Systemarchitektur zu 
erstellen. 
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2.) Gestaltung

Unter dem, auf die Strategie folgenden, Cluster der Gestaltung werden solche Aktivitäten ver-
standen, welche die Auslegung, den Aufbau und die Struktur von unternehmensinternen In-
formationssystemen lenken. Aktivitäten dieses Clusters sind die Standardisierung und Konsoli-
dierung, das Outsourcing, die Flexibilisierung, Modularisierung oder eine Mischform der beiden 
letztgenannten in Form einer serviceorientierten Architektur. 

>> Standardisierung & Konsolidierung
Standardisierung stellt eine Aktivität dar, welche die Einführung neuer Systeme er-
leichtern kann, und hilft, bestehende IT-Systeme und -Prozesse zu konsolidieren. 
Schnittstellen und Betriebsinfrastrukturen fallen unter anderem in die Schlüsselberei-
che der Standardisierungsbestrebungen. Die daraus resultierende Vereinheitlichung 
von Sicherheitsstandards und übergreifenden Systemplattformen führt zu einer Mi-
nimierung des IT-seitigen Aufwands und spiegelt sich in einem stabileren Betrieb 
und sinkenden Kosten wider. Jedoch werden auf Geschäftsseite oft individuelle und 
an Kundenwünsche angepasste Lösungen verlangt. Auch hier können Standards 
einen Lösungsansatz in modularer Gestaltung von Systemen bieten. Auf Standar-
disierungsprozesse folgen meist Konsolidierungsaktivitäten. Diese dienen unter 
anderem der Wahrung von Informationssicherheit, einer festgeschriebenen Aufbau-
organisation sowie einer besseren Kontrolle der gesamten Systemlandschaft innerhalb  
eines Unternehmens.
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>> Flexibilisierung
Besonders in großen Konzernen lassen sich über Jahre gewachsene IT-Landschaften, 
Personalstrukturen, Arbeitsweisen und Prozesse heute vereinfacht mit dem Wort „starr“ 
bezeichnen. Schnelles Reagieren der IT auf Veränderungen in Geschäftsprozessen kann 
gewährleistet werden, indem Flexibilitätspotenzial bereitgestellt wird. Neue Prozessab-
läufe und Strukturen müssen ohne großen Aufwand in eine bestehende Architektur 
integrierbar sein. Dadurch kann angemessen auf komplexer werdende Kundenanforde-
rungen und die daraus resultierenden Geschäftsprozesse eingegangen werden.
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>> Modularisierung
Ein weitverbreiteter Ansatz ist die Modularisierung von IT-Dienstleistungen. Zunächst 
von einer Standardisierung ausgehend, ist Modularisierung eine gängige Aktivität zur 
Beherrschung von Komplexität und kann einen Beitrag dazu leisten, die in Unterneh-
men häufig geforderte individualisierte IT-Dienstleistung umzusetzen. Individualisierung 
ist nötig, um der auch zunehmend komplexeren kundenseitigen Nachfrage gerecht zu 
werden. Ein Beispiel dafür sind oft verwendete Excel-Lösungen, die zwar äußerst flexibel 
und individuell erstellt werden können, sich jedoch ohne Expertise nicht so leicht auf 
andere Problemstellungen übertragen lassen. In diesem Bereich kann eine modularere 
Form einer Software in einem sogenannten Baukastenprinzip genutzt werden. Das ga-
rantiert sowohl eine Wiederverwendbarkeit von modularen Systemen und Prozessen als 
auch die Kombination von Geschäftsprozessen untereinander. Als ein Beispiel für eine 
solche modulare Gestaltungsweise kann eine Microservice-Architektur genannt werden.
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>> Serviceorientierte Architektur (SOA)  
Serviceorientierte Architektur bildet ein Konzept, welches die beiden Techniken der Fle-
xibilisierung und Modularisierung verbindet und die IT im Unternehmen nach Diensten 
strukturiert. Wie auch bei EAM führt die Umsetzung dieser Architektur zu mehr Trans-
parenz. Die SOA wird somit als zugrundeliegendes Prinzip verstanden, das verschiedene 
Services bei der Kommunikation untereinander unterstützt.
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>> Outsourcing  
Die Komplexitätsreduktion durch Outsourcing von IT-Prozessen oder Systemen kann bei 
von den Kernkompetenzen abweichenden Applikationen von Vorteil sein. Diese umfasst 
zum Teil nicht nur die Ausgliederung einzelner Applikationen, sondern potenziell auch 
eines ganzen Geschäftsprozesses. Außerdem kann das Zusammenfassen von historisch 
gewachsenen Systemen durch Outsourcing unterstützt werden, indem Teile dieser Legacy-
IT-Systeme von Dienstleistern übernommen werden. 
Jedoch sollte explizit darauf geachtet werden, dass zu starke Kontrollverluste und Abhän-
gigkeiten vermieden werden. Outsourcing-Aktivitäten sollten auch unter sicherheitskriti-
schen Aspekten betrachtet werden, da mitunter ein Austausch vertraulicher Informationen 
stattfindet. Weiterhin können Anbindungen auch direkte Sicherheitslücken durch geschaf-
fene Schnittstellen darstellen. 
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3.) Einsatz von Technologie

Zum Erzielen der geforderten Beherrschung von IT-Komplexität lassen sich einige Aktivitäten im 
Cluster „Einsatz von Technologien“ verorten. Die im Folgenden genannten sind auf Basis der 
Literaturrecherche für die Beherrschung von IT-Komplexität die gängigsten Aktivitäten.

>> IT-Plattform
Eine IT-Plattform definiert sich als Software, die eine Grundlage zur Entwicklung von An-
wendungen darstellt oder Systeme eines Unternehmens verknüpft und zusammenführt. 
Diese kann zum Beispiel in Form einer Cloudlösung umgesetzt werden, auf welche die 
Anwendungen abgerufen werden können, die zur Umsetzung von Geschäftsprozessen 
benötigt werden.24 

•	 Solche software-definierten Plattformen sind durch drei relevante Merkmale ge-
kennzeichnet25:

•	 	Sie sollen den domänenübergreifenden Zugriff sicherstellen, also möglichst alle 
Netzwerkressourcen einbinden.

•	 	Weiterhin soll durch deren Einbindung die Integration, Analyse und Verwaltung 
unternehmensweiter (und übergreifender) Daten ermöglicht werden.

•	 	Zuletzt soll auch die Verwaltung und das Managen von voneinander abhängigen 
Datenbanken und Datensätzen ermöglicht werden
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24 s. Engels et al. 2017, S. 21
25 s. Schuh et al. 2017b, S. 63f.
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>> Automatisierte IT-Systeme  
Weltweit sind derzeit Führungskräfte mit der Frage, wie sich Routineprozesse auf intel-
ligente Art und Weise automatisieren lassen, über alle Branchen hinweg beschäftigt. 
Ständig wiederkehrende Prozesse sind in fast jedem Bereich eines Unternehmens zu fin-
den, jedoch ist kein Bereich von diesem Trend so sehr eingenommen wie die IT. Mit dem 
Ziel einer digitalen Transformation zu einer selbstgesteuerten Prozesslandschaft stehen 
weltweit somit vor allem IT-Leiter unter Druck. Jedoch sind solche vollautomatischen 
Systeme eine Möglichkeit, durch freiwerdende Kapazitäten einen gezielten Fokus auf 
eine zukunftsorientierte Industrie-4.0-Strategie zu legen.
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>> Komplexitätsmessung
Der aus dem Management bekannte Leitsatz, „If you can‘t measure it, you can’t mana-
ge it“26 beschreibt das große Dilemma, welches es bei der Frage der IT-Komplexitätsre-
duktion zu lösen gilt. Unternehmen wollen zwar die IT-Komplexität beherrschen, ihnen 
fehlen oft aber die nötigen Mittel und Methoden, um diese zu messen und zu bewerten. 
Nach der Herstellung von Transparenz über die internen Treiber und deren Auswirkun-
gen auf die Komplexität kann dieses Ergebnis genutzt werden, um die IT-Komplexität 
auf ein adäquates Maß zu bringen. Diese Aktivität bildet einen Wegbereiter für weitere 
Methoden und sollte zunächst durchgeführt werden, bevor andere Schritte eingeleitet 
werden können.
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4.) Controlling

Unter dem Cluster Controlling sind Aktivitäten zu verstehen, welche der Überprüfung und 
ständigen Bestimmung des Ist-Zustands dienen. Neben dieser Tätigkeit können identifizierte 
Schwachstellen wieder optimierend in den Prozess der Strategieentwicklung eingehen.

>> Risikomanagement
Neben den bisher „klassischen“ Produktionsfaktoren nehmen, wie bereits ausgeführt, 
Daten und Informationen einen wachsenden Stellenwert in Unternehmen ein. Die Er-
fassung, Verarbeitung und Speicherung erfolgen in der Regel in Informationssystemen. 
Bereits während der Beschaffung und vor allem im laufenden Betrieb ist abzuschätzen, 
zu bewerten und zu beschreiben, inwiefern es durch nicht mehr unterstützte Versionen 
oder nicht mehr verfügbaren Support zu Risiken kommen kann. Durch die enge Verzah-
nung zwischen Business und IT und die zunehmende Bedeutung von IT sollten IT-Risiken 
auch als Unternehmensrisiken wahrgenommen und bei deren Bewertung beachtet wer-
den. Durch die Verortung dieser Aufgaben in einer eigenen Abteilung mit Leitungsfunk-
tion kann ein neuer Kommunikationskanal zur gesamten Führungsebene entstehen und 
diesem Bereich auch eine angemessene Bedeutung zukommen lassen. 
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26 Zitat nach Peter F. Drucker (1909 – 2005, US-amerikanischer Ökonom)



 18 /  MARKTSTUDIE IT-KOMPLEXITÄT

>> Qualitätsmanagement 
Wurde früher die Qualität erst am Ende eines IT-Projekts getestet, müssen heute schon 
im Entwicklungsprozess oder Integrationsprozess Attribute wie Fehlerfreiheit und Sta-
bilität mit einbezogen werden. Nachfolgekosten können sich, bei bereits hohem Res-
sourcen-, Mitarbeitereinsatz und Kosten solcher Projekte in Form von Reklamationen 
und Nachbesserungen, geschäftsschädigend auswirken. Komplexere Lösungen fordern 
das IT-Qualitätsmanagement, welches die Aufgabe hat, Projekte durch Richtlinien und 
Konzepte von Anfang an und im Dauerbetrieb zu begleiten.Qualitäts-
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5.) Erhaltung und Optimierung 

‚Erhaltung und Optimierung‘ steht als Cluster für den Aufbau einer lösungsorientierten Feh-
lerkultur und den aktiven Erhalt und die Verbesserung eines Prozesses. Es wird eine auf Dauer 
funktionierende Umsetzung sichergestellt und das Umgestalten unterstützt. Hierbei helfen Ak-
tivitäten des Qualitätsmanagements, Wissensmanagements und Integrationsmanagements. Da 
diese dazu dienen, die Prozesse zu überwachen und zu optimieren, sind sie in Bild 6 (s. S. 17) 
zentral positioniert. 

>> Wissensmanagement
Wissensmanagement dient dem Ziel, zwischen Fachleuten verschiedener Abteilun-
gen in einem Unternehmen Wissensaustausch zu ermöglichen und diesen zu verein-
fachen. Außerdem unterstützt es bei Erhalt und Anreicherung dieses Wissens, um 
einen Verlust bei wechselnden Mitarbeiterstrukturen in einem Unternehmen zu ver-
meiden. Um weitere Akzeptanz für die im Unternehmen verwendeten Integrations-
dienste bei Applikationsentwicklern hervorzurufen, sollte das dazugehörige Wissen 
auch über die Unternehmensgrenzen hinaus publiziert werden. Solch ein gezieltes 
Management kann außerdem fachfremdes Wissen wie mathematische Modelle aus 
anderen Bereichen, wie beispielsweise Physik, Chemie, Biologie, bei der Anwendung 
auf ein IT-System zusammenführen.
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>> Integrationsmanagement 
Bei oft stagnierendem oder sinkendem IT-Budget werden Integrationsprozesse der-
zeit oft zu Lasten von fachlichen und betriebsrelevanten Anforderungen an die 
IT-Abteilungen durchgeführt. Um die Aufwände für die Durchführung von Integ-
rationen besser verteilen und minimieren zu können, ist ein gezieltes Integrations-
management heutzutage unerlässlich. Es dient beispielsweise der Erfolgskontrolle 
einer gelungenen Standardisierung oder Umsetzung einer Plattformbasis und hilft 
bei der Identifikation und Kommunikation von Verbesserungspotenzialen. 
Die beschriebenen Managementaktivitäten zielen alle darauf ab, die IT-Komplexität 
zu beherrschen und damit die Hürden bei der Umsetzung von Industrie 4.0 nicht 
zu verstärken. Im folgenden Ergebnissteil der Studie wurden die Aktivitäten nach 
ihrer Bedeutung für die jeweiligen Unternehmen bewertet und es wurde analysiert, 
welche Managementaktivitäten für ein erfolgreiches IT-Komplexitätsmanagement 
eingesetzt werden.
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5	 Ergebnisse der Umfrage

5.1	 Teilnehmerfeld

An der Umfrage haben zum größten Teil Personen teilgenommen, welche eine Führungsrolle in-
nerhalb ihres Unternehmens ausüben. Der größte Anteil der Befragten bekleidet die Position des 
Geschäftsführers, des IT-Leiters oder des Bereichsleiters. Dabei stammen die Unternehmen vor-
nehmlich aus dem Bereich des produzierenden Gewerbes, wobei ca. ein Drittel aller Befragten aus 
dem Bereich des Maschinen- und Anlagenbaus stammen. Bei den nichtproduzierenden Unter-
nehmen, die an dieser Studie teilgenommen haben, sind die Logistikbranche und die Consulting- 
branche stark vertreten. 
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Mehrheitlich verfügen die teilnehmenden Firmen über einen bis zu fünf Standorten. Es sind auch 
vereinzelt Unternehmen mit deutlich mehr Standorten in der Umfrage vertreten. Der jährliche 
Umsatz der befragten Unternehmen variiert von unter 1 Million Euro jährlich bis zu Umsätzen von 
mehr als 50 Millionen Euro pro Jahr, wobei der Anteil der Unternehmen mit einem jährlichen Um-
satz zwischen 10 Millionen und 50 Millionen Euro am stärksten vertreten ist (48 Prozent).
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Die Anzahl befragter Unternehmen mit weniger als 250 IT-Usern liegt bei 48 Prozent, der Anteil der 
Unternehmen mit mehr als 250 IT-Usern liegt bei ca. 45 Prozent. Von den befragten Unternehmen 
beschäftigen die meisten weniger als 20 IT-Mitarbeiter. Nur ein Drittel der Firmen hat deutlich mehr 
als 20 IT-Mitarbeiter. Somit ist das Teilnehmerfeld wesentlich durch Unternehmen mit kleineren IT-
Abteilungen geprägt.
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Insgesamt lässt sich sagen, dass mehrheitlich Unternehmen aus dem Bereich des produzierenden 
Gewerbes mit mehr als einem Standort und einem jährlichen Umsatz größer als 10 Millionen 
Euro an der Studie teilgenommen haben. Die Hälfte der teilnehmenden Unternehmen weist 
dabei weniger als 250 IT-User auf, wobei über 60 Prozent der Teilnehmer angeben, weniger als 
20 IT-Mitarbeiter zu haben.
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5.2	 Positionierung der Unternehmen im Spannungsfeld zwischen der 
		  IT-Komplexität und Geschäftskomplexität

Das beschriebene Teilnehmerfeld misst der Thematik der IT-Komplexität eine hohe bis sehr hohe 
Bedeutung bei. Dies zeigt, dass die Thematik der steigenden IT-Komplexität und deren Bedeutung 
im produzierenden Gewerbe aktiv wahrgenommen wird.

Anhand der gesammelten Information der Unternehmen in Bezug zu deren IT-Komplexität und 
Geschäftskomplexität konnte analysiert werden, wie hoch der Anteil der Firmen innerhalb des 
Zielkorridors im Spannungsfeld zwischen der IT- und Geschäftskomplexität ist. 35 Prozent der Teil-
nehmer geben an, verglichen zu ihrer Geschäftskomplexität eine adäquate, also ebenso hohe 
IT-Komplexität zu haben.
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Im Bereich „zu hohe IT-Komplexität“, im Vergleich zur Geschäftskomplexität, verorten sich  
24 Prozent der befragten Unternehmen. Der dritte Bereich „zu geringe IT-Komplexität“ beschreibt 
den umgekehrten Sachverhalt. In diesem Bereich sehen sich 44 Prozent der Teilnehmer. In diesem 
Fall werden die Geschäftsaktivitäten, nach Angaben der teilnehmenden Personen, nicht in aus-
reichendem Maß durch die vorhandenen Informations- und Kommunikationstechnologien und 
deren Vernetzung untereinander unterstützt.

Es zeigt sich, dass keine starke Tendenz innerhalb der Positionierung der Unternehmen in Richtung 
eines der Bereiche im besagten Spannungsfeld existiert. Daher wurde zur detaillierteren Betrach-
tung untersucht, ob Abhängigkeiten zwischen den Bereichen und einzelnen Unternehmenseigen-
schaften, genauer gesagt der Anzahl an IT-Usern, Umsatzgröße und IT-Abteilungsgröße, vorliegen.
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Positionierung im Spannungsfeld zwischen IT- und
Geschäftskomplexität – in Abhängigkeit von der Anzahl der IT-User

Die detaillierte Betrachtung der Positionierung der einzelnen Unternehmen im Spannungsfeld 
nach der Anzahl der IT-User zeigt, dass Unternehmen mit wenigen IT-Usern (< 50) sich tendenziell 
eher im Bereich „Zielkorridor“ (51 Prozent) befinden. Bei Unternehmen mit 50 bis 250 IT-Usern 
ist eine Verschiebung der durchschnittlichen Positionierung in Richtung des Bereichs „zu hohe IT-
Komplexität“ wahrzunehmen (51 Prozent). 

Für Unternehmen mit mindestens 250 IT-Usern ist die gegensätzliche Tendenz erkennbar. Mehr-
heitlich tendiert die Positionierung dieser Unternehmen in die Richtung des Bereichs „zu geringe 
IT-Komplexität“ (67 Prozent). Dies bedeutet, dass vor allem große Unternehmen mit der Heraus-
forderung kämpfen, geeignete IT-Lösungen zur Unterstützung der Geschäftsaktivitäten zu finden 
bzw. zu implementieren.

Letztere Tendenz wird auch über die Untersuchung des Zusammenhangs zwischen der Positio-
nierung im Spannungsfeld und dem Umsatz der Unternehmen deutlich. Unternehmen mit einem 
hohen Umsatz sind tendenziell eher im Bereich „zu geringe IT-Komplexität“ vertreten (52 Prozent). 
Bei Unternehmen mit kleinen Umsätzen lässt sich erkennen, dass diese im Bereich „Zielkorridor“ 
oder „zu hohe IT-Komplexität“ vertreten sind. Unternehmen mit mittleren jährlichen Umsätzen 
sind in allen Bereichen vertreten.
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Positionierung im Spannungsfeld zwischen IT- und
Geschäftskomplexität – in Abhängigkeit vom jährlichen Umsatz

Eine Tendenz zwischen der Anzahl der IT-Mitarbeiter und der Positionierung im Spannungsfeld 
der IT- und Geschäftskomplexität lässt sich aufgrund einer fehlenden signifikanten Verteilung von 
Anteilen nicht erkennen. 
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Positionierung im Spannungsfeld zwischen IT- und
Geschäftskomplexität – in Abhängigkeit von der IT-Abteilungsgröße

Die Analyse der Positionierung der Unternehmen im Spannungsfeld zwischen der IT- und  
Geschäftskomplexität ermöglicht abschließend die Beantwortung der ersten Teilfrage:

Welche Charakteristika existieren zwischen der IT-Komplexität und der 
Geschäftskomplexität bei produzierenden Unternehmen?

Insgesamt lässt sich zusammenfassen, dass keiner der Bereiche dominiert und Teilnehmer in allen 
Bereichen vertreten sind. Unternehmen mit wenigen IT-Usern (< 50) sind mehrheitlich im Bereich 
„Zielkorridor“ angesiedelt und weisen daher eine adäquate IT-Komplexität auf, im Vergleich zu 
ihrer Geschäftskomplexität. Der Bereich „zu hohe IT-Komplexität“ ist mehrheitlich durch Unter-
nehmen mit einer Anzahl von IT-Usern zwischen 50 – 250 geprägt. Größere Unternehmen mit 
mehr als 250 IT-Usern sind dagegen tendenziell stärker im Bereich „zu geringe IT-Komplexität“ 
positioniert und verfügen aktuell über keine ausreichende IT-Komplexität zur umfänglichen Unter-
stützung ihrer komplexen Geschäftsaktivitäten.
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5.3	 Bedeutung IT-Komplexität im Kontext von Industrie 4.0

63 Prozent der befragten Unternehmen weisen Industrie-4.0-Anwendungen eine wichtige bis sehr 
wichtige Bedeutung für ihr Unternehmen zu:
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27 %

9 % 0 % sehr wichtig
wichtig
teils/teils
unwichtig
völlig unwichtig

Bedeutung Industrie 4.0 im 
UnternehmenI4.0

Bei den Zielen für die Implementierung von Industrie-4.0-Anwendungen dominieren jene Ziele, 
die mit einer zunehmenden Geschäftskomplexität bzw. mit der Erreichung einer wirtschaftlichen 
Produktion bei einer gleichzeitig sehr hohen Geschäftskomplexität assoziiert werden. Dies zeigt, 
dass unter anderem die Herausforderung von „Mass-Customization“ – als eines der übergreifen-
den Ziele von Industrie 4.0 – gemeistert werden soll.

Umsetzung 
individueller 
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geringere 
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verbesserte 
Prozesse

Platz 1 Platz 2 Platz 3 Platz 4 Platz 5

geringere 
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Bild 7: Ranking der Ziele der befragten Unternehmen bei der Umsetzung von Industrie 4.0 (eigene Darstellung) 

Hierfür soll eine schnellere kundenindividuelle Produktion bei gleichzeitig hoher Wirtschaftlichkeit 
gestaltet werden, wobei dies durch eine verbesserte Kapazitätsauslastung und optimierte Prozesse 
erreicht werden soll. Insgesamt lässt sich daher feststellen, dass die befragten Unternehmen mehr-
heitlich Industrie-4.0-Anwendungen implementieren bzw. in der Zukunft implementieren wollen, um 
die zunehmende Geschäftskomplexität beherrschen zu können, bei gleichzeitig hoher Rentabilität. 
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Die Ergebnisse der Umfrage zeigen, dass Industrie 4.0 und IT-Komplexität in etwa als gleicher-
maßen bedeutsame Themenkomplexe eingeschätzt werden, wobei eine Tendenz zu erkennen 
ist, dass die Studienteilnehmer im Durchschnitt der IT-Komplexität eine größere Bedeutung bei-
messen. Wird ausschließlich der Maschinen- und Anlagenbaus betrachtet, der Hauptanwen-
der von Industrie 4.0 ist, wird deutlich, dass vor allem in dieser Branche eine starke Korrelati-
on zwischen der Bedeutung der IT-Komplexität und der Bedeutung von Industrie 4.0 existiert.  
60 Prozent der Unternehmen geben eine gleich hohe Bedeutung der Faktoren Industrie 4.0 und 
IT-Komplexität an. Dies bestätigt das Studienergebnis von Schuh et al., dass eine erfolgreiche Um-
setzung von Industrie 4.0 nur mit einem begleitenden IT-Komplexitätsmanagement möglich ist27. 
Zur späteren Beantwortung der Leitfrage dieser Studie lässt sich an dieser Stelle die zweite Teilfrage 
beantworten, welche lautet:

27 s. Schuh et al. 2019, S. 4
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Vergleich der Bedeutung IT-Komplexität und Industrie 4.0 –
Ist IT-Komplexität wichtiger?

Welcher Zusammenhang existiert zwischen der IT-Komplexität und 
der Bedeutung von Industrie 4.0 bei produzierenden Unternehmen?

Mehrheitlich sind die Ziele der befragten Unternehmen in Bezug zur Umsetzung von Industrie 
4.0 darauf ausgerichtet, die steigende Geschäftskomplexität bei gleichzeitig hoher Rentabilität 
zu beherrschen. Hierbei zeigt sich, dass die Bedeutung von Industrie 4.0 zur Erreichung der 
besagten Ziele und IT-Komplexität im Besonderen für den Maschinen- und Anlagenbau eine 
starke Korrelation aufweist. Dies bekräftigt die Aussage, dass eine erfolgreiche Umsetzung von 
Industrie 4.0 eines IT-Komplexitätsmanagements bedarf.
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5.4	 Entscheidende Treiber der IT-Komplexität

Ein Bestandteil der Marktstudie ist die Unterfrage, wodurch sich die zukünftige IT-Komplexität sig-
nifikant verändern wird. Hierfür wurden in der vorherigen Literaturrecherche mögliche Treiber der 
IT-Komplexität identifiziert. Zusätzlich muss differenziert werden, welchen Einfluss diese Treiber auf 
die Geschäftskomplexität eines Unternehmens besitzen.

Es zeigt sich, dass in der aktuellen Perspektive besonders die nicht-wertschöpfenden Treiber einen 
hohen Einfluss auf die IT-Komplexität besitzen. Durch diese Treiber entsteht eine suboptimale Po-
sitionierung im Spannungsfeld zwischen der IT- und Geschäftskomplexität. Hierbei besitzen die 
beiden Treiber „fehlerhafte strategische Ausrichtung“ und „geringe Standardisierung von Schnitt-
stellen“ eine hohe Bedeutung. Die Bedeutung dieser Treiber bleibt in der Zukunft auf demselben 
Niveau, was sich dadurch erklären lässt, dass diese Treiber nicht von einer zeitlichen Komponente 
beeinflusst werden. Insgesamt lässt sich damit feststellen, dass der Einfluss der nicht wertschöpfen-
den Treiber der IT-Komplexität in der Zukunft auf einem konstanten hohen Level bleibt.
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Im Vergleich zur Kategorie der „nicht-wertschöpfenden“ Treiber besitzen die Kategorien „Wert-
schöpfende Treiber“ und „Wertschöpfend je nach Ausprägung“ aus der heutigen Sicht eine ge-
ringere Bedeutung. Allerdings wird deren Bedeutung in der Zukunft stark zu nehmen, da in diesen 
Bereichen viele Trendthemen enthalten sind. Daher sind diese Kategorien für die zukünftige Entwick-
lung der IT-Komplexität besonders relevant.

Von besonders großer Bedeutung in der Zukunft sind die Treiber „Grad der Vernetzung“ und „Zahl 
der Anwendungen“. Der „Grad der Vernetzung“ im System und die „Anzahl der Anwendungen“ 
können je nach Ausprägung und Management dieser Treiber eine erhöhte Wertschöpfung bewirken, 
aber auch eine nicht-wertschöpfende Steigerung der IT-Komplexität. Ein hoher Grad der Vernetzung 
ist nur wertschöpfend, wenn dieser auch effektiv genutzt wird; sei es zum Beispiel durch eine op-
timierte Prozesssteuerung infolge einer vorhandenen M2M-Kommunikation. Die reine Implemen-
tierung einer Vernetzung von Objekten bewirkt ohne einen klaren Usecase keine Steigerung der 
Wertschöpfung. Identisch verhält es sich bei der Anzahl der Anwendungen im System. Eine reine 
Erhöhung der Anzahl der Systeme bewirkt nicht zwingend eine erhöhte Wertschöpfung. Hierbei 
muss darauf geachtet werden, dass das neue System einen wirklichen Mehrwert bietet und keine 
Redundanzen aufgebaut werden.
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Bei der Betrachtung der Bedeutungssteigerung der Treiber dominiert neben dem Treiber „Zahl der 
Anwendungen“ der Treiber „Cloudanbindung“. Die Bedeutungssteigerung der Cloudanbindung 
als Treiber der IT-Komplexität hängt u. a. damit zusammen, dass sich das Marktvolumen von Cloud-
Computing-Services allein in Deutschland zwischen 2016 und 2022 verdreifachen wird28. Dies ist 
ein Indiz für den Anstieg der Bedeutung der Cloudanbindung als Treiber der IT-Komplexität.

Im Bereich der wertschöpfenden Treiber, also jener, die neben der IT-Komplexität auch die Ge-
schäftskomplexität steigern, sticht der Treiber „Kunde als Anforderungstreiber“ heraus. Der Kunde 
fordert heutzutage verstärkt digitale Produkte, ein größeres Serviceangebot und vieles mehr. Infol-
gedessen lassen sich neue Einnahmequellen generieren, welche eine Steigerung der Wertschöp-
fung bewirken. 

28 s. Statista 2019
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Eine signifikante Steigerung der Bedeutung besitzen die Treiber „Big Data“ und „Smart Pro-
ducts“. Im Vergleich zu ihrer zuvor durchschnittlichen Bedeutung wird ihre zukünftige Bedeu-
tung als besonders groß eingeschätzt, wobei die Steigerung der Bedeutung dieser Treiber 27 
Prozent bzw. 34 Prozent beträgt. Der Treiber „Big Data“ stellt aufgrund seiner vielfältigen An-
wendungsfälle in der Produktion einen wertschöpfenden Treiber dar – sei dies beim Anwen-
dungsfall „Predictive Analytics“, um zum Beispiel das benötigte Produktionsvolumen anhand 
bisherigen Kundenverhaltens vorauszusagen, oder beim Anwendungsfall der Predictive bzw. 
Preventive Maintenance. Insgesamt existiert eine Vielzahl an Möglichkeiten zur Steigerung der 
Wertschöpfung infolge von Anwendungen im Bereich Big Data. 

Der Treiber „Smart Product“ stellt einen wertschöpfenden Treiber dar, da ein neues Produktseg-
ment etabliert wird und somit neue Märkte und Zielgruppen erschlossen werden. Im Bereich des 
Maschinen- und Anlagenbaus können durch Smart Products, beispielsweise Smarte Maschinen, 
entscheidende Vorteile aufgrund der Vernetzung und „Intelligenz“ der Maschinen generiert 
werden. Daher lässt sich als Trend erkennen, dass vorrangig wertschöpfende Treiber eine signifi-
kante Bedeutungssteigerung erfahren.

Anhand der vorherigen Analyse der Positionierung der Unternehmen im Spannungsfeld zwischen der 
IT- und Geschäftskomplexität kann die Bedeutung der Treiber detaillierter untersucht werden. Es zeigt 
sich hierbei, dass Unternehmen, welche im Bereich des „Zielkorridors“ positioniert sind, mehrheitlich 
jedem Treiber aus der heutigen Sicht eine größere Bedeutung zuordnen, verglichen mit Unternehmen 
aus den Bereichen „zu geringe IT-Komplexität“ und „zu hohe IT-Komplexität“. Besonders stark weicht 
die Bedeutung bei den Treibern „Big Data“, „Cloudanbindung“ und „Smart Products“ ab. Diese Trei-
ber werden aktuell und auch zukünftig von jenen Unternehmen als wichtiger angesehen, die optimal 
im genannten Spannungsfeld positioniert sind. Daher müssen diese Treiber bei der späteren Ermittlung 
des Beziehungsverhältnisses zwischen Treiber und Hürden zusätzlich betrachtet werden. Anhand der 
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gesammelten Erkenntnisse kann die folgende Teilfrage beantwortet werden, die eine spätere Beant-
wortung der Leitfrage unterstützt:

Welche neuen Treiber steigern die IT-Komplexität signifikant und besitzen 
zusätzlich einen Einfluss auf die Geschäftskomplexität?

Es lässt sich erkennen, dass die IT-Komplexität besonders durch die Treiber „Grad der Vernetzung“, 
„Kundenanforderung“, „Zahl der Anwendungen“, „Cloudanbindung“, „Big Data“ und „Smart Pro-
ducts“ beeinflusst wird. Im Besonderen sind die letzten drei dieser Treiber für die zukünftige Betrachtung 
besonders wichtig, aufgrund des starken Wachstums ihrer Bedeutung. Eine detailliertere Betrachtung 
der Unternehmen im Bereich „Zielkorridor“ zeigt, dass die entsprechenden Unternehmen sämtlichen 
Treibern eine höhere Bedeutung beimessen, wobei die Treiber „Big Data“, „Cloudanbindung“ und 
„Geschäftsfeldausrichtung“ als wesentlich bedeutsamer eingeschätzt werden.

5.5	 Verstärkte Hürden bei der Implementierung von Industrie 4.0

Zur Identifikation der wichtigen Beziehungsverhältnisse zwischen den Treibern der IT-Komplexität 
und den Hürden von Industrie 4.0 gilt es im nächsten Schritt, jene Hürden festzustellen, die beson-
ders für produzierende Unternehmen relevant sind.

Es zeigt sich, dass in der Dimension der Ressourcen vor allem die Hürden „Mangelnde Standards“ 
und „Mangelndes qualifiziertes Personal“ eine hohe Bedeutung haben. Dies zeigt, dass eine Um-
setzung von Industrie 4.0 ohne entsprechendes Personal aktuell und in der Zukunft nicht möglich 
ist. Im Vergleich sind die anderen Hürden dieser Dimension nicht signifikant ausgeprägt.
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Die Hürden aus dem Bereich „Organisation“ haben beide eine gleich hohe Bedeutung, wobei 
diese zusätzlich ansteigt. In der Ebene der Informationssysteme und der Kultur dominieren die 
Hürden „Unsicherheit gegenüber IT-Sicherheit“ und „Schwieriger Change-Process“. Die Sicher-
stellung der IT-Sicherheit ist besonders entscheidend bei der Umsetzung von Industrie 4.0, da 
nur so die strategische Erfolgsposition erhalten bzw. ausgebaut werden kann. Die zugewiese-
ne Bedeutung der Hürde „Schwieriger Change-Process“ unterstützt die Aussage, dass „[…] die  
4. industrielle Revolution alles in den Schatten [stellt.]29“. Zur Überwindung dieser Hürde 
ist es daher entscheidend, bei der Einführung von Industrie 4.0 ein umfassendes Change- 
Management sicherzustellen. 
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29 Kaeser 2018
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Bei Betrachtung der relativen Steigerung der Bedeutung der Hürden im Vergleich zwischen der 
aktuellen und zukünftigen Bedeutung fällt auf, dass besonders die Hürden „Umgang mit Big 
Data“ und die Hürden „Business-IT-Alignment“ eine sehr hohe Bedeutungssteigerung erfahren 
(+ ca.18 Prozent bzw. + ca. 22 Prozent). Dies lässt sich bei der Hürde „Business-IT-Alignment“ auf 
die Tatsache zurückführen, dass aktuell ein Transformationsprozess in der Beziehung zwischen 
Business und IT geschieht, nämlich weg von der Rolle der IT als reiner Support-Funktion hin zur 
IT als Wertschöpfungsfaktor. Die starke Steigerung der Bedeutung der Hürde „Umgang mit Big 
Data“ lässt sich darauf zurückführen, dass die Datenmengen in den nächsten Jahren exponentiell 
ansteigen werden. Zwischen 2020 und 2025 wird die Größe der weltweiten Datensphäre um über 
100 Zettabyte anwachsen, was einem Wachstum von über 300 Prozent entspricht30. Daher stellen 
diese beiden Hürden Unternehmen in der Zukunft vor neue Herausforderungen bei der Umset-
zung von Industrie 4.0.

Anhand der vorangegangenen Analysen lassen sich im Besonderen sechs entscheidende Treiber 
der IT-Komplexität und Hürden von Industrie 4.0 identifizieren, welche entweder eine hohe absolu-
te aktuelle und zukünftige Bedeutung aufweisen oder eine besonders signifikante Bedeutungsstei-
gerung besitzen. Für eine erfolgreiche Industrie-4.0-Umsetzung ist es wichtig, zu erkennen, wel-

30 s. Reinsel et al. 2018, S. 3
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che der signifikanten Treiber mit den entscheidenden Hürden von Industrie 4.0 zusammenhängen. 
Dies bildet die Grundlage für ein ressourceneffizientes Komplexitätsmanagement der signifikanten 
Treiber, die einen großen Einfluss auf die entscheidenden Hürden von Industrie 4.0 besitzen. In 
einem Expertenkreis wurden daher die Affinitäten zwischen den sechs wichtigsten Treibern und 
Hürden ermittelt. 

Umgang mit 
Big Data

Business-
IT-Alignment

Unsicherheit
gegenüber 
IT-Sicherheit
  

mangelndes 
qualifiziertes
Personal 

mangelnde 
Standards

schwieriger 
Change-
Prozess

Hürden/Treiber

Grad der 
Vernetzung

Kunden-
anforderungen

Zahl der 
Anwendungen

Cloud-
anbindung

Big Data

Smart Products

ISO

keine Affinität geringe Affinität mittlere Affinität starke Affinität sehr starke Affinität

Bild 8: Affinitäten zwischen den wichtigsten Treibern der IT-Komplexität und den wichtigsten Hürden 
          von Industrie 4.0 (eigene Darstellung)

Dabei ist ein klarer Trend zu erkennen, dass vor allem die Hürden des „Business-IT-Alignments“ 
und der „Umgang mit Big Data“ weiter anwächst, aufgrund der hohen Affinität zu den wich-
tigen zukünftigen Treibern der IT-Komplexität. Mehrheitlich besitzen diese Treiber einen starken 
Einfluss auf die genannten Hürden. Aufgrund dessen ergibt sich ein Fokus für den Einsatz zu-
künftiger Managementaktivitäten, die eine Beherrschung dieser Treiber sicherstellen, um die 
Hürde des „Business-IT-Alignments“ und des „Umgangs mit Big Data“ zu meistern.
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Business-IT-
Alignment

Grad der Vernetzung

Zahl der Anwendungen

Kundenanforderungen

Cloudanbindung

Big Data

Smart Products

Umgang mit Big Data

Bild 9: Wichtiges Beziehungsverhältnis zwischen wichtigen Treibern und Hürden: Umgang mit Big Data und 
           Business-IT-Alignment (eigene Darstellung)

schwieriger Change-Prozess

mangelnde Standards

mangelndes qualifiziertes Personal

Unsicherheit gegenüber 
IT-Sicherheit

Business-IT-Alignment

Umgang mit Big Data

Smart Products

ISO

Bild 10: Wichtiges Beziehungsverhältnis zwischen dem Treiber ‚ Smart Product‘ und wichtigen Hürden (eigene Darstellung)

Insgesamt ergeben sich somit drei Haupthandlungsfelder, die für ein Management der IT-Kom-
plexität bei der Umsetzung von Industrie 4.0 essenziell sind. Dadurch kann eine optimale Po-
sitionierung im Zielkorridor des Spannungsfeldes zwischen IT- und Geschäftskomplexität res-
sourceneffizient sichergestellt bzw. erreicht werden und so eine erfolgreiche Überwindung der 
bedeutenden Industrie-4.0-Hürden erfolgen.

Des Weiteren lässt sich erkennen, dass die Hürde „Unsicherheit gegenüber IT-Sicherheit“ mit 
einigen Treibern der IT-Komplexität hohe Affinitäten aufweist. Die Treiber „Grad der Vernet-
zung“, „Cloudanbindung“ und „Smart Product“ besitzen eine starke bis sehr starke Affinität zu 
dieser Hürde. Durch eine höhere Vernetzung besteht ein vermehrtes Risiko, dass bei möglichen 
Lücken innerhalb der IT-Sicherheit deutlich mehr Elemente innerhalb der Unternehmens-IT ge-
fährdet sind. Die höhere Diversität, unter anderem durch Smart Products, bewirkt dabei, dass 
die Umsetzung einer umfassenden IT-Sicherheit komplexer wird und somit auch die Unsicherheit 
gegenüber der IT-Sicherheit ansteigt. 

Eine Verstärkung der Hürde der „mangelnden Standards“ resultiert vor allem aus den Treibern 
„Grad der Vernetzung“, der „Anzahl an Anwendungen“ und „Smart Products“. Durch eine hö-
here Anzahl an vernetzten Elementen wird eine Standardisierung von Schnittstellen komplexer 
und muss daher durch umfassende Managementaktivitäten begleitet werden.
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Ein Vergleich zwischen der Affinität der Treiber und Hürden zeigt, dass in Relation die Hürde 
„schwieriger Change-Process“ am geringsten durch Treiber der IT-Komplexität beeinflusst wird. 
Eine mögliche Begründung liegt darin, dass mehrheitlich technische Treiber eine entscheidende 
Rolle für die zukünftige Entwicklung der IT-Komplexität bilden. Des Weiteren lässt sich erkennen, 
dass die Hürde „Mangelndes qualifiziertes Personal“ nur von dreien der sechs der Treiber stark 
beeinflusst wird. Die Treiber ‚Kundenanforderungen‘, ‚Zahl der Anwendungen‘ und ‚Cloud- 
anbindung‘ besitzen keine bzw. nur eine schwache Affinität zu diesem Treiber.

Die folgende Teilfrage kann anhand der beschriebenen Zusammenhänge beantwortet werden:

Welches Beziehungsverhältnis existiert zwischen den Treibern der 
IT-Komplexität und den Hürden bei der Umsetzung von Industrie 4.0?

Es konnten sechs bedeutende Treiber und Hürden identifiziert werden, wobei deren Beziehungs-
verhältnis untereinander in einem Expertenkreis ermittelt wurde. Hierbei haben sich drei Haupt-
handlungsfelder herauskristallisiert, die für das zukünftige IT-Komplexitätsmanagement im Zuge 
der erfolgreichen Bewältigung der Hürden von Industrie 4.0 im Mittelpunkt stehen. Der Trei-
ber „Smart Product“, der vor allem in der Zukunft eine starke Bedeutungssteigerung erfahren 
wird, zeigt mehrheitliche eine starke Affinität zu allen wichtigen Hürden von Industrie 4.0. Die 
Hürden „Business-IT-Alignment“ und „Umgang mit Big Data“ werden von allen wichtigen Trei-
bern stark beeinflusst. Dies bedeutet, dass vor allem diese Hürden von Industrie 4.0 in Zukunft 
ohne geeignetes IT-Komplexitätsmanagement weiter ansteigen werden und nicht gemeistert  
werden können.

5.6	 Best-Practice-Managementaktivität zur IT-Komplexitätsbeherrschung

Zum aktiven Management der wichtigen Beziehungsverhältnisse zwischen den Treibern und 
Hürden ist es entscheidend, zu analysieren, welche Managementaktivitäten eine gute Beherrsch-
barkeit der IT-Komplexität ermöglichen. Dadurch können Erkenntnisse und Handlungsempfeh-
lungen entwickelt werden, die eine erfolgreiche Positionierung im Zielkorridor im Spannungsfeld 
der IT- und Geschäftskomplexität ermöglichen. 

Die aktuellste und in Zukunft als am wichtigsten angesehene Managementaktivität aus dem 
Bereich der Gestaltung der IT ist dabei „Standardisierung und Konsolidierung“. Mithilfe dieser 
Aktivität soll unter anderem erreicht werden, dass Schnittstellen zwischen einzelnen Komponen-
ten standardisiert werden und somit eine leichtere Vernetzung möglich ist. Allerdings ist diese 
Managementaktivität nur bedingt geeignet, um die drei identifizierten Haupthandlungsfelder 
effektiv bearbeiten zu können. Zwar ist es in manchen Anwendungsfällen möglich, die Komple-
xität zu beherrschen, allerdings nur für ausgewählte Treiber der IT-Komplexität. 
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Zukunft

aktuell

Zukunft

aktuell

Zukunft

aktuell

Zukunft

aktuell

Zukunft

aktuell

wichtig sehr wichtig teils/teils unwichtig völlig unwichtig

Managementaktivitäten – Gestaltung

+ X Veränderung des DurchschnittsX durchschnittliche Bewertung (1 bis 5)

Outsourcing

Standardisierung

Modularisierung

Bedeutung der Aktivität:

Flexibilisierung

serviceorientierte
Architektur

4,26

4,00

2,60

3,03

3,45

3,90

+ 6 %

+ 17 %

+ 13 %

3,45

3,93
+ 14 %

3,29

3,81
+ 16 %

völlig unwichtig unwichtig teils/teils wichtig sehr wichtig

Im Cluster der Managementaktivitäten „Einsatz von Technologien“ und „Erhaltung und Optimie-
rung“ existiert im Vergleich zum vorherigen Cluster keine Aktivität, die besonders stark fokussiert 
wird. Die Aktivitäten des Clusters „Erhaltung und Optimierung“ besitzen dabei eine durchschnitt-
lich mittlere bis große Bedeutung. Dies lässt sich damit erklären, dass diese Aktivitäten in produzie-
renden Unternehmen bereits abseits der Thematik der IT eine hohe Bedeutung haben.

Zukunft

aktuell

Zukunft

aktuell

wichtig sehr wichtig teils/teils unwichtig völlig unwichtig

Managementaktivitäten – Einsatz von Technologien

automatisierte 
IT-Systeme

IT-Plattform 4,03

3,45

3,29

3,87

+ 17 %

+ 18 %

+ X Veränderung des DurchschnittsX durchschnittliche Bewertung (1 bis 5)

Bedeutung der Aktivität: völlig unwichtig unwichtig teils/teils wichtig sehr wichtig



 38 /  MARKTSTUDIE IT-KOMPLEXITÄT

Managementaktivitäten – Erhaltung & Optimierung

Zukunft

aktuell

Zukunft

aktuell

Zukunft

aktuell

wichtig sehr wichtig teils/teils unwichtig völlig unwichtig

Qualitätsmanagement

Integrations-
management

Wissensmanagement

3,97

3,52

3,55

3,96

3,74

4,32

Bedeutung der Aktivität:

+ 13 %

+ 12 %

+ 16 % 

+ X Veränderung des DurchschnittsX durchschnittliche Bewertung (1 bis 5)

völlig unwichtig unwichtig teils/teils wichtig sehr wichtig

Die geringste Bedeutung innerhalb der betrachteten Managementaktivitäten weist die Komple-
xitätsmessung aus dem Cluster „Controlling“auf. Dies lässt sich darauf zurückführen, dass die 
Thematik der „IT-Komplexitätsmessung“ noch recht neu ist und noch in wenigen Unternehmen 
etabliert ist. Allerdings steigt die Bedeutung dieser Controlling-Managementaktivitäten stark an. 

Zukunft

aktuell

Zukunft

aktuell

wichtig sehr wichtig teils/teils unwichtig völlig unwichtig

2,41

3,00

3,52

4,10

+ 24 %

+ 17 %Risikomanagement

+ X Veränderung des DurchschnittsX durchschnittliche Bewertung (1 bis 5)

Managementaktivitäten – Controlling

Bedeutung der Aktivität:

Komplexitäts-
messung

völlig unwichtig unwichtig teils/teils wichtig sehr wichtig

Strategische Aktivitäten im Bereich der IT werden von den meisten Unternehmen als mittel bis 
wichtig eingestuft. Die generelle IT-Strategie-Entwicklung ist hierbei die wichtigste Aktivität aus 
dem Cluster der Strategie. Die vergleichsweise geringe Bewertung lässt sich damit begründen, 
dass die Thematik der IT-Strategie in produzierenden Unternehmen erst seit dem Aufkommen 
von Industrie 4.0 einen Aufschwung erfahren hat und daher noch nicht vollumfänglich in allen 
Unternehmen etabliert ist.
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Managementaktivitäten – Strategie

Zukunft

aktuell

Zukunft

aktuell

Zukunft

aktuell

wichtig sehr wichtig teils/teils unwichtig völlig unwichtig

Enterprise-Architecture-
Management

IT-Strategie-
Entwicklung

IT-Ausrichtung

4,13

3,52

3,23

3,86

3,27

3,9

+ X Veränderung des DurchschnittsX durchschnittliche Bewertung (1 bis 5)

Bedeutung der Aktivität:

+ 17 %

+ 19 %

+ 19 %

völlig unwichtig unwichtig teils/teils wichtig sehr wichtig

Insgesamt zeigt sich, dass der Durchschnitt der Befragten aktuell zur Beherrschung der IT-Komple-
xität auf Aktivitäten aus dem Bereich der „Gestaltung“ der IT und aus dem Bereich der „Erhaltung 
und Optimierung“ setzt. Dies hängt damit zusammen, dass dies vor allem Themenfelder sind, die 
bereits stark etabliert sind. Insgesamt erfahren alle Managementaktivitäten ein starkes Wachstum, 
was zeigt, dass die Beherrschung der IT-Komplexität und die Suche nach den richtigen Werkzeu-
gen in Zukunft von vielen Unternehmen fokussiert und als wichtig eingeschätzt wird.

Für die Entwicklung von Handlungsempfehlungen beim zukünftigen Umgang mit der IT-Kom-
plexität im Kontext von Industrie-4.0-Anwendungen müssen jene Unternehmen genauer unter-
sucht werden, welche im Bereich „Zielkorridor“ positioniert sind. Diese Unternehmen weisen 
eine optimale Positionierung im Spannungsfeld zwischen der IT- und Geschäftskomplexität auf 
und setzen Managementaktivitäten ein, die diese optimale Positionierung unterstützen. Bei ei-
ner Betrachtung der Bedeutung der Managementaktivitäten dieses Bereichs wird deutlich, dass 
die Bedeutung aller Managementaktivitäten mehrheitlich höher ist als im Durchschnitt der Um-
frage. Dies bedeutet, dass die aktive Wahrnehmung der Bedeutung von Managementaktivitäten 
des IT-Komplexitätsmanagements ein entscheidender Schritt zum adäquaten Handling der IT-
Komplexität ist.
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3,24

3,41
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durchschnittliche aktuelle Bedeutung der Cluster der Managementaktivitäten
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zu hohe IT-Komplexität

zu geringe IT-Komplexität

Managementaktivitäten – Vergleich der Bereiche im Spannungsfeld 
zwischen IT- und Geschäftskomplexität

Insgesamt sind für die Unternehmen im Bereich des „Zielkorridors“ die Managementaktivitäten 
aus den Clustern „Strategie“ und „Controlling“ wesentlich wichtiger als für Unternehmen mit 
einer verbesserungswürdigen Positionierung im Spannungsfeld zwischen IT- und Geschäftskom-
plexität. Ein verstärkter Einsatz von Aktivitäten aus diesen Clustern ist daher eine Handlungs-
empfehlung für die zukünftige Beherrschung der IT-Komplexität. Aktivitäten aus den Clustern 
„Erhaltung u. Optimierung“, „Einsatz von Technologien“ und „Gestaltung“ werden ähnlich 
vom Unternehmen im Zielkorridor bewertet, wie von solchen, die sich dort nicht positioniert 
haben. Diese Aktivitätsbereiche sind daher primär nicht für die Differenzierung innerhalb der 
Positionierung im Spannungsfeld zwischen IT- und Geschäftskomplexität verantwortlich.

Eine detaillierte Betrachtung der Cluster „Controlling“ und „Strategie“ zeigt, dass die Manage-
mentaktivitäten im „Risikomanagement“ und in der „IT-Strategie-Entwicklung“ von Unter-
nehmen im Zielkorridor von den anderen Unternehmen eine höhere Bedeutung zugewiesen 
bekommen. Insgesamt wird beiden Managementaktivitäten von den Unternehmen aus dem 
Zielkorridor auch die höchste Bedeutung beigemessen. 

Managementaktivitäten – Controlling – Vergleich zwischen den 
Bereichen des Spannungsfeldes – aktuelle Perspektive

zu geringe IT-Komplexität

Zielkorridor

zu hohe IT-Komplexität

zu geringe IT-Komplexität

Zielkorridor

zu hohe IT-Komplexität

wichtig sehr wichtig teils/teils unwichtig völlig unwichtig

Risikomanagement

Komplexitäts-
messung 2,9

1,67

3,90

3,38

2,5

4,32

Bedeutung der Aktivität:

X durchschnittliche Bewertung (1 bis 5)

völlig unwichtig unwichtig teils/teils wichtig sehr wichtig
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Managementaktivitäten – Strategie – Vergleich zwischen den Bereichen 
des Spannungsfeldes – aktuelle Perspektive

zu geringe IT-Komplexität

Zielkorridor

zu hohe IT-Komplexität

zu geringe IT-Komplexität

Zielkorridor

zu hohe IT-Komplexität

zu geringe IT-Komplexität

Zielkorridor

zu hohe IT-Komplexität

wichtig sehr wichtig teils/teils unwichtig völlig unwichtig

Enterprise-
Architecture-
Management

IT-Strategie-
Entwicklung

3,72

3,25

2,17

Bedeutung der Aktivität:

X Ddrchschnittliche Bewertung (1 bis 5)

IT-Ausrichtung

3,82

3,23

3,33

3,27

3,25

3,17

völlig unwichtig unwichtig teils/teils wichtig sehr wichtig

Die richtige IT-Strategie stellt sicher, dass das Unternehmen mittel- und langfristig mit angepass-
ten Software- und Hardwarelösungen dauerhaft verlässlich versorgt wird. Dadurch nimmt die 
richtige Strategie von Beginn an eine wegweisende Rolle in der Handhabung steigender Kom-
plexität ein. Besonders für die Optimierung bei einer Positionierung im Cluster „zu geringe IT-
Komplexität“ ist die IT-Strategieentwicklung sehr wichtig, da in der IT-Strategieentwicklung jene 
Systeme eingeplant werden, die es ermöglichen, die steigende Geschäftskomplexität adäquat 
zu unterstützen.

Die hohe Bedeutung des Risikomanagements im Bereich des Controllings hängt damit zusammen, 
dass für Unternehmen in Zukunft aufgrund des komplexer und volatiler werdenden Marktes deut-
lich mehr Risiken auftreten. Zur Vermeidung oder Minderung dieser Risiken ist daher ein umfas-
sendes Risikomanagement notwendig. IT-seitig dominieren hier vor allem Risiken der IT-Sicherheit, 
welche für viele Unternehmen eine aktuell große Hürde darstellen, da viele Unternehmen nicht die 
nötigen Erfahrungen zur Implementierung der richtigen IT-Sicherheitslösungen besitzen.

Wird die relative Abweichung zwischen den Antworten der Bereiche betrachtet, wird deutlich, 
dass die Aktivitäten der „Komplexitätsmessung“ und des „Enterprise-Architecture-Manage-
ments“ eine stark divergierende Bedeutung aufweisen. Demzufolge kann die Komplexitätsmes-
sung als zukünftig wichtige Managementaktivität zur erfolgreichen Positionierung im besagten 
Spannungsfeld betrachtet werden. Die Messung der Komplexität bildet dabei die Grundlage 
für das Management der IT-Komplexität, frei nach dem Leitsatz Peter F. Druckers: „If you can’t 
measure it, you can’t manage it“. Dieser Unterschied wird vor allem zwischen dem Bereich 
„Zielkorridor“ und dem Bereich „Zu hohe IT-Komplexität“ deutlich. Die absolut geringe Bedeu-
tung bzw. Anwendung dieser Aktivität lässt sich damit begründen, dass die Thematik der IT-
Komplexitätsmessung bisher nur bedingt durchführbar ist, aufgrund unzureichender Methoden. 
Daher ergibt sich im Besonderen eine Forschungslücke im Bereich der Komplexitätsmessung zur 
erfolgreichen Beherrschung der steigenden IT-Komplexität. 
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Die große Bedeutung des Enterprise-Architecture-Managements beruht darauf, dass durch die 
Anwendung eine Transparenz innerhalb der IT-Struktur geschaffen wird, welche die Basis für eine 
effiziente und effektive Kommunikation zwischen dem Business und der IT-Abteilung bildet. Da-
durch können vielfältige Einflussfaktoren, die auf die IT-Komplexität einwirken, beherrscht werden.

Im letzten Schritt wurde untersucht, ob signifikante Abhängigkeiten der Bedeutung von Manage-
mentaktivitäten innerhalb eines Bereichs existieren. Hierfür wurden zwei vorhandene Positionierun-
gen im Bereich „Zielkorridor“ detailliert untersucht. Mehrheitlich wird den Managementaktivitäten 
im Bereich „Zielkorridor“ unabhängig von der exakten Positionierung eine ähnliche Bedeutung 
zugewiesen; allerdings besitzen drei Managementaktivitäten eine stark unterschiedliche Bedeu-
tung. Diese Unterschiede lassen sich auf unterschiedliche Zusammenhänge zurückführen, wobei 
im Folgenden jeweils eine These zur Erläuterung dieses Unterschieds aufgestellt wird. 
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Detailanalyse innerhalb des Bereichs „Zielkorridor“

Der signifikanteste Unterschied ist bei der Managementaktivität des „Outsourcings“ vorhanden. 
Es zeigt sich, dass Unternehmen mit einer höheren Geschäftskomplexität verstärkt IT-Anwendun-
gen outsourcen, um eine optimale Positionierung im Spannungsfeld sicherzustellen. Dahingegen 
messen Unternehmen mit einer mittleren Geschäftskomplexität dieser Aktivität nur eine geringe 
Bedeutung bei. Eine mögliche These für diesen Zusammenhang ist, dass Unternehmen bei der 
heutzutage schnell steigenden Geschäftskomplexität eigenständig und kurzfristig keine geeignete 
IT-Komplexität zur Unterstützung einer hohen Geschäftskomplexität aufbauen können. Um trotz-
dem das benötigte Level an IT-Komplexität zu realisieren, greifen diese Unternehmen auf die Ma-
nagementaktivitäten des Outsourcings zu. 

Zudem existiert ein weiterer Unterschied bei der Managementaktivität „Standardisierung & Konso-
lidierung“: Unternehmen mit einer höheren Geschäftskomplexität im Bereich „Zielkorridor“ mes-
sen dieser Aktivität eine höhere Bedeutung bei. Ein potenzieller Auslöser dieses Zusammenhangs 
ist der Zusammenhang, dass die Bedeutung der „Standardisierung & Konsolidierung“ bei steigen-
der Geschäftskomplexität ansteigt.
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Abschließend lässt sich die folgende Teilfrage beantworten:

	 	 Welche Managementaktivitäten bilden den Fokus für eine zukünftige
		  Beherrschung der IT-Komplexität?

Als besonders wichtig wird aktuell und zukünftig die Managementaktivität der „Standardisierung 
und Konsolidierung“ angesehen. Ein adäquates Management der IT-Komplexität erfolgt dabei mit 
den Aktivitäten aus den Clustern „Strategie und Controlling“, was die Bedeutung der Manage-
mentaktivitäten der Unternehmen deutlich wird, welche im Bereich „Zielkorridor“ angesiedelt 
sind. Diese Unternehmen setzen im Vergleich zum Durchschnitt der Befragten in Zukunft vermehrt 
auf die Managementaktivitäten „Risikomanagement“, „IT-Strategie-Entwicklung“, „Enterprise-
Architecture-Management“ und „Komplexitätsmessung“.

5.7	 Beantwortung der Leitfrage

Als Basis für die vorangegangene Analyse dient die Positionierung der Unternehmen im Span-
nungsfeld zwischen der IT- und der Geschäftskomplexität. Ausgehend von den Erkenntnissen der 
Auswertung der Umfrage wurde die Bedeutung der IT-Komplexität im Kontext von Industrie 4.0 
untersucht und die entscheidenden Treiber der IT-Komplexität identifiziert. Für ein tieferes Ver-
ständnis des Zusammenhangs der IT-Komplexität und Industrie 4.0 wurden Hürden von Industrie 
4.0 bewertet und deren Beziehungsverhältnis zu den Treibern der IT-Komplexität bestimmt. Ab-
schließend wurde untersucht, welche Aktivitäten für das IT-Komplexitätsmanagement eingesetzt 
werden und welche davon besonders vielversprechend sind. Aufbauend auf diesen einzelnen Er-
kenntnissen kann die Leitfrage der Studie beantwortet werden:

Wodurch verändert sich in Zukunft die IT-Komplexität von Unternehmen 
signifikant und wie kann diese im Sinne einer erfolgreichen 
Umsetzung von Industrie 4.0 beherrscht werden?

Die Ausgangssituation der befragten Unternehmen zeigt, dass keine klare Positionierung im Span-
nungsfeld zwischen der IT- und Geschäftskomplexität vorhanden ist. 35 Prozent der befragten 
Unternehmen befinden sich im Zielkorridor des Spannungsfeldes der IT- und Geschäftskomplexi-
tät, was bedeutet, dass diese Unternehmen eine adäquat hohe IT-Komplexität zur Unterstützung 
ihrer Geschäftsprozesse besitzen. Im Bereich „Zu hohe IT-Komplexität“ und im Bereich „Zu geringe 
IT-Komplexität“ sind 22 Prozent bzw. 44 Prozent angesiedelt. Bei diesen Unternehmen existiert ne-
ben der Beherrschung der steigenden Komplexität auch die Herausforderung der Erreichung einer 
optimalen Positionierung im Spannungsfeld. 

Eines der Ziele bei der Umsetzung von Industrie 4.0 stellt die Beherrschung der steigenden Ge-
schäftskomplexität der produzierenden Unternehmen bei gleichzeitig hoher Rentabilität dar. Be-
deutende Hürden bei der Umsetzung von Industrie 4.0 sind dabei mehrheitlich ein „Schwieriger 
Change-Process“, „Mangelnde Standards“, „Mangelndes qualifiziertes Personal“, „Unsicherheit 
gegenüber IT-Sicherheit“, „Business-IT-Alignment“ und „Big Data“. Vor allem die Hürden „Big 
Data“ und „Business-IT-Alignment“ weisen mehrheitlich eine hohe Affinität zu den genannten 
Treibern auf und werden durch diese in Zukunft stark beeinflusst. Des Weiteren zeigt der Treiber 
„Smart Products“ zu allen Hürden von Industrie 4.0 eine hohe Affinität. Diese drei Haupthand-
lungsfelder müssen zukünftig für ein erfolgreiches IT-Komplexitätsmanagement im Zuge einer ge-
lingenden Industrie-4.0-Umsetzung fokussiert werden.

Die aktuell und zukünftig wichtigste Aktivität des IT-Komplexitätsmanagement stellt für die befrag-
ten Unternehmen die Aktivität der „Standardisierung & Konsolidierung“ dar. Anhand der Unter-
nehmen, die im Bereich „Zielkorridor“ positioniert sind, lassen sich Tendenzen erkennen, welche  
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Aktivitäten eine optimale Positionierung im Spannungsfeld 
unterstützen. Unternehmen aus diesem Bereich messen 
den Aktivitäten Risikomanagement & IT-Strategie-Entwick-
lung eine besonders hohe Bedeutung bei. Der Vergleich 
der Relationen zwischen dem Bereich „Zielkorridor“ und 
dem Durchschnitt zeigt, dass hier die größte Abweichung 
der Bedeutung bei den Aktivitäten „Enterprise-Architec-
ture-Management“ und „Komplexitätsmessung“ festge-
stellt werden kann. Insgesamt lässt sich daher aussagen, 
dass vor allem Strategie- und Controllingmaßnahmen 
eine entscheidende Rolle für eine optimale Positionie-
rung im Spannungsfeld zwischen IT- und Geschäftskom- 
plexität spielen. 

Insgesamt lässt sich daher sagen, dass die drei Haupt-
handlungsfelder des IT-Komplexitätsmanagements für 
eine erfolgreiche Umsetzung von Industrie 4.0 die Felder 
„Umgang mit Big Data“, „IT-Business-Alignment“ und 
„Smart Products“ sind. Zur Beherrschung dieser Hand-
lungsfelder sind Maßnahmen aus der IT- bzw. Unterneh-

mensstrategie und des Controllings zur Beherrschung der 
Treiber der IT-Komplexität besonders vielversprechend.

Diese Studie zeigt also, dass eine Auswahl von Treibern 
der IT-Komplexität existiert, die einen besonderen Ein-
fluss auf die Hürden einer erfolgreichen Umsetzung 
von Industrie 4.0 haben. Eine optimale Positionierung 
im „Zielkorridor Spannungsfeld“ zwischen der IT- und 
Geschäftskomplexität wird vor allem durch Aktivitäten 
aus dem Bereich der Strategie und des Controllings re-
alisiert, wobei aktuell nur ein Drittel aller Befragten im 
Zielkorridor positioniert ist. Zukünftig müssen daher vor 
allem Methoden der IT-Strategie und des Controllings, 
wie der Komplexitätsmessung, weiterentwickelt wer-
den, um so flächendeckender eine optimale Positionie-
rung der Unternehmen zu erreichen. Dies würde dazu 
führen, dass die IT-Komplexität eines Unternehmens 
die Implementierung von Industrie 4.0 nicht verhindert, 
sondern unterstützt bzw. ermöglicht. 
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6	 Ausblick

Festgestellt wurde in dieser Studie, dass einige der Treiber 
der IT-Komplexität in einem besonders wichtigen Bezie-
hungsverhältnis zu den Hürden von Industrie 4.0 stehen. 
Des Weiteren wurden erste Handlungsempfehlungen 
für Managementaktivitäten des IT-Komplexitätsmanage-
ments identifiziert, die eine optimale Positionierung im 
Spannungsfeld der IT- und Geschäftskomplexität unter-
stützen. Aus diesen ersten Erkenntnissen lassen sich fol-
gende zukünftige Handlungsbedarfe ableiten:

In einer detaillierten Untersuchung sollten jene Unter-
nehmen betrachtet werden, welche aktuell eine optimale 
Positionierung im Zielkorridor im Spannungsfeld zwischen 
IT- und Geschäftskomplexität besitzen. Hier sollte in Inter-
views analysiert werden, welche Managementaktivitäten 
diese einsetzen und wie die einzelnen Aktivitäten aus-
geführt werden. Die daraus resultierenden Erkenntnisse 
können für die Entwicklung eines praxisorientierten Leit-
fadens des IT- Komplexitätsmanagements basierend auf 
Best-Practice-Beispielen genutzt werden.

Zusätzlich sollten Methoden zur Messung der IT-Komple-
xität weiterentwickelt werden, da diese in Zukunft eine 
sehr große Bedeutung erfahren, aber aktuell noch nicht 
durchgängig eingesetzt werden. Hier gilt es, genauer zu 
untersuchen, wieso dies der Fall ist und welche Problema-
tiken bei der Anwendung existieren. Im Anschluss sollte 
eine zielgerichtete Entwicklung von Tools zur Messung 
der IT-Komplexität erfolgen. Neben diesem Ziel sollte 
die Thematik der IT-Strategie-Entwicklung weiter forciert 
werden, da sie der Meinung der befragten Unternehmen 
nach besonders wichtig für die Beherrschbarkeit der IT-
Komplexität ist. Dabei sollte explizit betrachtet werden, 
wie mittels der IT-Strategie die wichtigen Hürden von In-
dustrie 4.0, im Speziellen der Umgang mit Big Data und 
das Business-IT Alignment, gemeistert werden können.

Abschließend sollte diese Studie in regelmäßigen Abstän-
den wiederholt werden, um analysieren zu können, wie 
sich die Beziehungsverhältnisse der Treiber der IT-Komple-
xität und der Hürden von Industrie 4.0 verändert haben 
und welche Managementaktivitäten verstärkter einge-
setzt werden. Zudem kann dadurch überprüft werden, 
ob eventuell neue Aktivitäten des IT-Komplexitätsma-
nagements den versprochenen Erfolg bringen.
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